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Mittwoch , den 7. Mai 1913. 7. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».
^wchit häufig vor , daß brasilianische Familien von Deutsch-

"chwen ^ pnstbotcn , Gouvernanten und dergl . mit nach Brasilien
'dacht ni über öas Dienstverhältnis ein schriftlicher Vertrag ge-
»ort ei» • 1° ° at er in  Brasilien nur dann Gültigkeit , wenn er
Dahlie ..? " m Deutschland amtierenden brasilianischen Konsul
lost j!,'  worden ist. Eine solche Legalisation nnterbleibt fedoch
'Ulf ? ^ Zwar wegen durchaus entschuldbarer Unkenntnis

' Zk'ten des Dienstboten.

ltran ~ ’r;7 - *” • vv" ‘‘“ ‘, I“ M* - ‘ fl1“» 1 u « 9C|u;neucue
^ e,neint, D0“ ' 9 nu !3los - Da es zudem eine Dienstbotenordnung,
<!ig ob» '̂''Ot oder dergl . hier nicht gibt , und jeder Dienstbote jeben
‘H*n j C ,̂ 'upruch auf Entschädigung sofort entlassen werden
l'^ raeiT '̂ " rrdings steht ihm selbst das entsprechende Recht zu.
°I°ru ' ru gehen <- - . . . . . . . ~ .

^rrtanu 11^ bann später hier in Brasilien zu Differenzen zwischen
Ktrnn ' V." 0 Dienstboten kommt , so ist Letzteren der geschriebeneQR DOlflrt nnbfne Tt« <\t- ^hSa ». cn:- rai_ i .. s..
So
!°>
ft . . . . . , . .... _ _
f0tDt?ini, 3U 9 eben — so ist ein ausländischer Dienftbote p. p. einer
'hin nL n Entlassung gegenüber völlig rechtlos . Wenngleich es
Ä in J ™ " heim Vorlegen eines konsularisch legalisierten Ber¬
ti meisten Fällen unmöglich sein ivird , seine Rechte im
trha i>n,I ^?..6^ttend zu niochen , so gibt dock) ein formgerechter Ber-

hi„ t' e,r‘l1rn eine Handhabe , gegebenenfalls einen gewissen Druck
betreffcnbe Herrschaft auszuüben.
rerc ' 311 E ' her Kenntnis gekommenen Spezialfälle ver-

«qgnI " sich' Eure Exzellenz gehorfamft zu bitten , lueitgehendste
"lgabe des obigen veranlassen zu »volle » .
"o sstoulo, den 9. November 1912.

Kaiserlich Deutsches Konsulat,
gez. : Dr . von der H c >, d e.

zur Kenntnisnahme mit dem Ersuchen um möglichst
Ü̂ Pfiehrterbrettung des vorstehenden Berichtsinhalts . Hierbei

sich, nuf die ~ ' ' - - - .
Am Karlsbad . . .. . . .. .._

^tthxr * l. 0t,er  mündliche Anfrage unentgeltlich Auskunft über die

es sich, auf die Zentralauskunstsstelle für Auswanderer,
1-, Am Karlsbad 9/10 , aufmerksam zu machen , die auf

^khzsn.LZder mündliche Anfrage unentgeltlich Aust
Mlfse m bestimmt bezeichneten Ländern erteilt.

Wiesbaden , den 3V. März 1913.
'Mnr T ' Der Königliche Landrat.

. ». 2vl4 . I . A.: gez. Kasten,  com . Kreissekretär.
r»w bic  Polizeiverwaltung Biebrich und Hochheim und sümt-

"Spolizeibchördcn des Kreises.

^ >>'d zue allgemeinen Kenntnis gebracht.
^chheim a . M ., den 4. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung , Arzbächer.

Bekanntmachung.
ISm ?»5 preußische Gesetz vom 38. August 1905 bctr . die Bekämp-
G » , ^ WbarcrKrankheiten bestimmt im § 1, daß jede E r -

?i»d-, " hg und jeder Todesfall  au Diphterie , Genickstarre,
S er ’ Körnerkrankheit , Rücksalifieber , Ruhr , Sä,arlach,
Milzbrand , Rotz, Tollwut , Bißverletzung durch tollwut-

Jofe, A" ge Tiere , Fleisch -, Fisch- und Wurstvergiftung und Trichi-
nty'e 'J™ 16 leder Todesfall  an Lungen - oder Kehlkopftuber-

zugezogene » Arzt der Polizeibehörde innerhalb 2i
*5. & ouzuzeigen ist» und die Ausführungsbestimmungcn vom
?Üih fcg mber 1906 erklären ausdrücklich , daß der Todesfall
'orben° . " " gezeigt werden muß , iveun die Erkrankung des Ber-

»en bereits angezeigt war.
dieser klaren und eindeutigen Gesetzcsvorschriften sind
an übertragbare » Krankheiten bisher von den behan-

" Aerzten fast gar nicht zur Anzeige gebracht wc
g[„ j em  ich auf diese Anzeigepflicht ausdrücklich Hinweise , mache

!*ige jck̂ ' lig darauf aufmerksain , daß die Unterlassung der An-
«lzgJ >L ^  Ziffer 1 des angeführten Gesetzes mit Geldstrafe bis

worden.

Bekanntmachung,
betreffend Regelung des Verkehrs gelegentlich der Flugvcranttal-
tungen aus dem Wiesbadener Rennplätze bei Erbenheim am Frei¬
tag . den 9.. Samstag , den 10. und Sonntag , den 11. Mai ds . Is.

Zur Regelung des Fußgänger -, Reit - und Fuhrvcrkehrs wird
für Freitag , den g. Mai . Samstag , den 10. Mai und Sonntag , den
11. Mai d. Is .. von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends folgendes
bestimmt:

1. Zur Ver »neidung von Uuglücksfällen dürfen sich die Fuß¬
gänger , soweit sie nicht zur Erreichung der aus der Nord¬
seite belegenen Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt
benutzen müssen , nur aus dem südlichen Bürgersteig der
Frankfurter Straße bewegen.

2. Die Frankfurter Straße von der Rheinslrahe bis zur Ge-
markungsgrenze (Ziegelei Birk ) ist im Durchgangsverkehr
für Reiter . Radfahrer und ürastsahrzeuge verboten.

3. Sämtliche Krastsahrzeuge haben auf der Fahrt nach Erben¬
heim und zurück die Bierstadter Slruhc , beginnend am Bis-

, marckplatz , durch Bierstadt tnd weiter die Chaussee nach
Crbenheim zu benutzen . Ein kreuzen der Franksurter
Straße mit Krastsahrzeugen , um nach der Bierstadteistraße
zu gelangen , ist, soweit nicht Anwohner der Frankfurter
Straße in Frage kommen , von der Rheinstraße ab bis zur
Gemarkungsgreuze verboten.

4.  Sämtliche mit Pferden bespannten Fuhrwerke haben in der
Franksurter Straße nuf der Fahrt nach Erbenheim und
zurück auf dem Wegeraum zwischen Straßenbahngeleise und
dem . südlichen Bürgersteige scharf rechts zu fahren.

5. Sobald bei mehreren dee zu 3 und -1 genannten , dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihensolge von 3 und
mehr Fahrzeugen entsteht , hat jedes neu hinzutretende Fahr¬
zeug sich dem letzten in der Reihe anzuschließen . Kein Fahr¬
zeug darf aus der Reihe ausbrechen , vorfahrende über¬
holen oder sich in die Reihe eindrängen.

6. Sämtliche Fahrzeuge dürfen in der Frankfurter Straße nur
mit niäßiger Geschwindigkeit fahren.

Die Kraftfahrzeuge haben die bestimmungsmäßige Ge¬
schwindigkeit einzuhalten.

7. In der Frankfurter Straße ist das halten von Fahrzeugen
nur soweit gestattet , als das Ein - i»nd Ausstclge » der An¬
wohner dies unbedingt erforderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genau be¬
folgt werden , da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach
Erbenheim erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anweisungen der Schutzmannschaft un¬
weigerlich Folge zu leisten , namentlich , wenn sie durch Erheben der
rechten Hand das Zeichen zum Halten gibt , was hauptsächlich bei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der Rheiustraßc in d»e
Frankfurter Straße und aus der Frankfurter Straße in die Bier-
ftadter Straße erforderlich werden wird.

Die Besitzer der Fahrzeuge werden ersucht , den Bedienstete»
die Befolgung vorstehender Maßnahmen ganz besonders cinzu-
jchärsen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bcstinimungen werden auf
Grund der Strnßenpolizei -Berordnung vom 10. Oktober 1910 init
Geldstrafe bis zu 30 Mark , an deren Stelle im Unvermögensfalle
eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden , den 25 . April 1913.
Der ' Polizei -Präfidenl . v. S ch c n ck.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 6. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung. 21 rzbächer.

,®tQrf oder mit Haftstrafe bedroht ist.
'esbaden , den 5. April 1913.

r' I - 3024.

%

Der Königliche Landrat.
von 5) c i m b u r g.

^ -- veröffentlicht.
^Hheim a . M „ den 2. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ä ch e r.

Wn Bekanntmachung
^ Sicherheitsmaßregeln gelegentlich der Flugveranstal-

\ » 0" ! dem Wiesbadener Rennplätze bei Erbenheim am Frei-
o. ' 9-. Sonnabend den 10. und Sonntag , den 11. Mai ds . Is.

mSicherheit  des Publikums und der Flieger,
' .^ ^ tereffe der Landbesitzer ist während der Flugtage das

MtQfy bis zu der Gartenstraße , Franksurter Straße , dem Nar-
l e8e >in7^ ^ )tildshäuserwege , dem Hochheimerwege , dem Maiuzer-

dee Hessischen Grenze durch Militär , Gendarmerie und
^ Bolizeiorgane abgesperrt.

;d, syn̂ ^ ch diese 'Absperrungen können Unglücksfälle schwerster
Z Verletzungen von Meuschcnmassen vermieden werden.
Wiener ° *,ei 1,011>Pdem Einzelnen erwartet , daß er die Absperr-

“c9eb ’ f° ro' c die Anordnungen der Gendarmen und der diesen
h Ctlcn  Hilssorgane auf 's allerstrcngste beobachtet.
^  9e[efr i)cn  Aniveisungen nicht unverweigcrlich Folge leistet , hat
i Der u *e Bestrafung zu gewärtigen.

bUf^ crrc 6r ,)um Rennplätze aus dem Hochheimer Wege wird
,dtik de - n̂ lbsperrungen nick)! beeinträchtigt . Dagegen ist auch

H:

tr d«r
^lc 5| Postenkette das Betreten der Felder bei Strafe verboten.

baden , den 2.  Mai 1913

1 3628.
_

f)0'5 * ueröffentlicht.
0 . M .. den 6 . Mai 1913.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ü ch e r.

Nichtamtlicher Teil.

Tages-Rundschau.
Berlin . Bekanntlich war zur Jubelfeier des Kaisers ein Reiter-

.fcst im hiesigen Stadion geplant . Dieses Fest ist nunmehr abge¬
sagt worden , und es wird erzählt , daß der Kaiser , auf dessen Teil¬
nahme man gerechnet hatte , mit Rücksicht aus die politische Lage
abgelehnt hätte . Das; der Kaiser seine Teilnahme au diesem
Reiterfest abgelehnt hat , ist richtig , daß ihn dazu jedoch Gründe
politischer Natur bestimmt hätten , ist falsch. Vielmehr hat der
Kaiser geäußert , es würde nicht zum Charakter des Jahres stim¬
men , wenn zu seinem Regierungsjubiläum ein derartig prunkvolles
Fest gefeiert würde , es würde vielmehr seinen Wünschen ent¬
sprechen , wenn dieses Fest einen volkstümlichen Charakter erhielte.
(Bravo !) Deshalb will sich der Kaiser darauf beschränken , im Sta¬
dion eine Huldigung der Turner und der Jugend entgegenzu-
nehmen.

Die „Imperalor "-Reise des Kaisers . Das Prograniin für die
viel besprochene „Jmperator "-Reisc des Kaisers ist nach mehr¬
fachen Aenderungen jetzt folgendermaßen festgesetzt worden . Am
7. Juli tritt der Kaiser von Kiel aus an Bord der „Hohenzollern"
seine Nordlandreise an . Die Fahrt geht zuerst nach dem Kaiser
Wilhelm -Kanal , nach Cuxhaven . Von dort geht der Kaiser an
Bord des „Imperator " und am 8. Juli sticht der „Imperator " in
See . kehrt aber -schon am 9. zurück. Der Kaiser setzt dann seine
Reise auf der „Hohenzollern " nach Norwegen fort . An der „Im-
perator " -Reise sollen die s. Zt . geladenen Gäste teilnehmen , soweit
es ihre Zeit erlaubt.

Budapest . Ein Vertrag zwischen der ungarischen Regierung
einerseits , der Mtien -Gefcllschaft Friedrich Krupp und den Skoda-
Werken andererseits bestimmt , daß eine ungarische Äanonenfabrik
in Raab zu errichten ist. Der Betrieb muß innerhalb zweier Jahre
beginnen . Das Aktienkapital beträgt 13 Millionen Kronen , wovon
die ungarische Regierung sieben und Skoda vier Millionen über-
nimmt , ferner erhält Skoda zwei Millionen voll eingezahlt zu be¬
trachtende Aktien für die Ueberlassung der ihm und Krupp gehöri¬
gen Konstruktionen und Patente . Skoda und Krupp sind ver-
pslichtet , zu allen mit der Errichtung und den Betrieb verbundenen
technischen Arbeiten . Die Verpfliäitung Krupps beschränkt sich aus¬
schließlich auf mit Rohrfabrikatjon verbundene Arbeiten,

Drr Avscbisg suk ckra CJrofJlKrsog von ©a<kH,
Mit Abscheu und Entrüstung wird das deutsche Volk die Nach¬

richt ausgenommen haben , daß ain Sonntag das Leben eines
deutschen Fürsten durch den Irrwahn eines Attentäters in Gefahr
gebracht worden ist. Als jüngst der König von Spanien von
einein Mordbuben angefallen 'wurde , äußerte er gegenüber seinen
Begleitern : „Das sind die Gefahren unseres Berufs ." In der Tat
scheint es im Wesen solcher Menschen , die mit der Welt und ihren
Einrichtungen zerfallen sind, zu liegen , daß ihr krankhafter Haß
sich auf jene Männer sammelt , die das Geschick an die Spitze der
Völker gestellt hat . Sie kennen nicht die schwere Last der Ver
antwortung , die auf den Schultern dieser Männer ruht , sie ahiieii
nichts von der Arbeit und Pflichterfüllung , die das Tagewerk der
meisten von ihnen ausmacht , sie sehen nur den höfischen oder inili-
tärisihen Glanz , der ihre Stellung unigibt , und machen , von ihm
irregeleitet , die Fürsten zum Gegenstand ihres verbrecherischen
Strebens . Zum Glück hat der Attentäter keinen Erfolg gehabt,
der Großherzog hat sich seiner mit leichter Mühe erwehren können
und ist völlig unverletzt geblieben . Die Erbitterung der Volks¬
menge gegen den Angreifer aber und die stünnischen Huldigungen,
die sie dem Großherzog darbrachte , sind der »Ausdruck des allge¬
meinen Empfindens über die Tat . Sie hat Friedrich II . gezeigt,
wie warm die Herzen seiner Badener für ihn schlagen , und er
mag gewiß sein, daß ganz Deutschland ebenso denkt . In solchen
Stunden wachsen Volk und Fürst enger zusammen als sonst in
Jahren , denn sie spüren jählings , daß sie doch miteinander arbei¬
ten und leben für das Wohl des einen gemeinsamen Landes.

Karlsruhe.  Amtlich wird jetzt erklärt , daß es sich bei
dein Tapezierer Jung , der in Mannheim auf das Trittbrett des
Wagens des Großherzogs sprang , um einen geistig minderwer¬
tigen Menschen handelt . Darauf deutet auch der Umstand hin,
daß Jung im Oktober v. I . vom Mannheimer Bezirksamt auf sei¬
nen Geisteszustand untersucht worden ist. Bor dem Vorfall hatte
Jung 10 Glas Bier getrunken . Danach dürfte auch seiner Be¬
hauptung , daß er auf den Anschlag bezügliche Briefe von Berlin
erbalten habe , keine große Bedentmig beizumefsen sein . Jeden-
salls ergab die Untersuchung in der Jungschen Wohnung keiner¬
lei Anhaltspunkte für die Richtigkeit dieser Behauptung.

Nt a n n h e i m . Die Frau des Attentäters Jung erklärte,
daß Jung im vorigen Jahre wegen Nervenleiden im Krankenhaus
gelegen Habe, daß er sie und ihre sieben Kinder — ein weiteres
wird im Juli erwartet — schon damit bedroht Hobe, er werde sie
aus dem Fenster werfen . Die Wahmmg der Familie liegt im
fünften Stock eines 42 Parteien bergenden Arbeiterwohnhanses.
Der Arzt , der Jung damals in das Krankenhaus legte , sagte . Jung
sei ein durch Trunk herimtergekommencr Lump , der zu allem
fähig sei. Sein Anarchismus bestehe wohl nur in seiner Groß¬
mannsucht.

Karlsruhe.  Aus dem Polizeibericht ist noch zu entnehmen,
daß der Attentäter mit deni offenen Messer in der Hand auf den
Höfwagen zugesprungen sei und , wie bekannt , vom Grahherzog
zuruckgestoßcn wurde . An dem Heft des Messers war ein Zettel
befestigt , auf dem die Worte standen : „Hilfe oder Tat . A. Jung,
Amerikanerstraße 23, einst Kürassier in Halberstadt ." Bei seiner
Bernehmung gab der Attentäter an , er sei Anarchist und habe
heute morgen aus Berlin einen Brief erhalten mit der Aufforde¬
rung , etwas zu tun , um die Anarchie hochzubringen . Als der Hof-
»vagen vorbeifuhr , sei er auf das Trittbrett gesprungen in der Ab¬
sicht, den Großherzog zu töten , sei aber von diesem zurückgestoßen
und vom Publikum festgehalten worden . Cr sei Abonnent des in
Berlin erscheinenden Blattes „Der Anarchist " . Der Polizcidircktion
ivcir Jung als Anarchist nicht bekannt.

Stapdlauf des Linienschiffes „Großer Kurfürst".
Auf der Bulkanwcrft lief Dienstag nachmittag das Linien --

'chiff „Ersatz Kurfürst Friedrich Wilhelm " vom Dreadnought -T >,p
vom Stapel . Prinz Oskar von Preußen hielt die Taufrede . Er
wies darin aus die Bedeutung des Großen Kurfürsten hin , der als
erster deutscher Fürst den hohen Wert von Seehandel und See¬
geltung erkannte . Der Prinz schloß mit den Worten : Wie uns
allen dieser Name nicht bloß ein Klang ist, sondern die Verkörpe¬
rung einer Idee und eines Willens , so sei auch deiner Besatzung
dieser Name Wahlspruch und Richtung für ihr Tun : Liebe zum
Baterland in Hellen, wie in trüben Tagen » treue selbstlose Pflicht¬
erfüllung im Frieden wie in» Kriege » eiserne Willenskraft in der
Erfüllung der Aufgaben , die jedem einzelnen in feinem Kreise ge
stellt sind ! Die guten Wünsche des deutschen Volkes begleiten dich
auf deinen Fahrten , die Gott segnen inögc , indem er  dir und deiner
Besatzung die Kraft leiht , sich stets der Flagge würdig zu zeigen,
die stolz von deinem Maste flattern wird ! Auf Befehl Seiner Ma-
lastat des Kaisers taufe ich dich: „Großer Kurfürst ". Der Stapel¬
lauf erfolgte glatt und sicher.

Deutschlands Wohlstandseiitwicklung.
Berlin,  3 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine Zcitunn"

schreibt über Deutschlands Wohlstandsentwicklung u . a .» Die
E »n - und Ausfuhr Deutschlands , die anfangs der achtziger Jahre
einen Wert von 6 Milliarden erreicht hatte , hat sich seitdem ver¬
dreifacht . Die Steinkohlcnfärderung der deutschen Bergwerke die
im Jahre 1887 60,3 Millionen Tonnen im Werte von 315 Millim,en
Mark betrug , hat sich seitdem verdreifacht , der Wert vcrsünssacht
Die Roheisenerzeugung , die sich im Jahre 1887 aus 4,5 Millionen
Tonnen bezifferte , im Wert von 217,4 Millionen bat sich in dc»̂-
selben Zeit verdreifacht Die Erzeugung der Eisen - und Stahl.
Produkte berrug ,m Jahre 1887 vier Millionen Tonnen im Wert
von 432 Mill ., heute ist sie dreimal so groß , der Wert übersteigt
den v.erfachcii Bekrag . Der gewaltige Aufschwung unserer Industrie
vermehrte die Arbe,tsgelegenheiten ganz wesentlich , die Lohne
stlegen statt . Las welches die Sozialdemokratie von der
-Verelendung des deutschen Arbeiters entwirft , gehört heute der
Vergangenheit an .' das zeigt die Elltwickelung der Sparkassenein-
tage, »» die im Jahre 1881 2789,3 Millionen und im Jahr 1911 17 900
Millionen betrugen . Die in die Verwaltung deutscher Kreditbanken
gegebenen Kapitalien betrugen im Jahre 1887 319,7 Millionen , im
^ahr 1911 4042 Millionen . Diese starke Wohlstandsvermehrunq
war nur dadurch möglich , daß sich das deutsche Volk dank seiner
schlagsortigcn Armee ungestört der wcrktägigen Arbeit hmgeben
kannte . Die stclige Erhaltung der Armee auf gleick)cr Höhe wie
bisher , ist deshalb unerläßlich , wenn sich die wirtschaftlichen Kräfte



weiterhin | u cnlfultcu solle» . Die Opfer , die hicrjür zu üitnyeit
sind , machen immer nur einen kleinen Teil der Wohlstandsoer-
mehrung aus , die unter dem Schutz seiner starken Armee durch
friedliche Arbeit geschaffen worden ist.

Zeitungsschau.
Einen Besuch im Depot der französischen Fremdenlegion in

Marseille schildert in den Leipziger N e u e st e n N a ch -
richten  ein Kenner der Verhältnisse mit warnenden Worten:

Das Fort St . Jean liegt am Eingang des alten Hajens und
dient als Depot für die algerischen Truppen . Am Tage meines
ersten Besuches besanden sich 19 deutsche Rekruten für bie Frem-
denlegion unter den für die Hafenstadt Oran eingejchissten
65 Mannschaften . Am Tage daraus habe ich sestgestellt , daß sich
12 Reichsdeutsche im Fort befanden , dazu waren am anderen
Morgen noch l0 gekommen , so daß nachmittags wiederum 22
Deutsche nach Algerien verschifft werden konnten . Dies ergibt
eine Gesamtsumme von etwa 40 deutschen Reichsangehor -gen,
welche iin Lause dieser Woche in die französische Fremdenlegion
eingetreten sind . Es ist demnach nicht so hoch gegriffen , wenn man
annimmt , daß jährlich ungefähr 1500 Deutsche in der roten Ho,e
französische Militärdienste verrichten . Wieviele oder wie wenige
mögen von diesen 1500 wohl je wieder in die Heimat zurückkehren?
Es maa immerhin wahr sein , daß sich mancher unter diesen Le-
gionskandidaten befindet , an dem das Deutsche Reich nicht viel
verliert , aber die meisten treibt der Hunger , nichts als der Hunger
in die Legion . Zurückgekehrt find in dieser Woche , wie ich fest¬
stellen konnte , im ganzen sechs deutsche Fremdenlegionäre , die
teils nach Beisort und iiach Nancy entlassen werden ! Die ein¬
zigen wirksamen Mittel , die Zahl der deutschen Fremdenlegionare
zu vermindern , sind folgende : In allen Eisenbahnwagen , welche
nach der sranzösischen , schweizerischen und belgischen Grenze zu
fahren , inüssen in die Augen sallende Warnungstafeln angebracht
werden ; sämtliche deutsche Konsulatsbeamte in Frankreich , Bel¬
gien und der Schweiz müssen Instruktionen erhalten , junge , un¬
bemittelte Leute vor dem Eintritt in die Fremdenlegion zu war¬
nen . Auch alle deutschen Hilssgesellschaften in den genannten drei
Ländern könnten oftmals einen jungen Mann vor dem verzlveifel-
len Schritt zurllckhnlten . Könnten die Mauern des alten § orts
St . Jean erzählen von all dem Elend , das Zehntausende unserer
Landsleute dort im Lause der Jahre durchlebt haben ! Soeben
hörte ich noch von einem Deutschen , der bis vor wenigen -vagen
in Gcnftaearbeitet hat , daß dort ein ehemaliger Fremdenlegionar,
auch eim Deutscher , geradezu Jagd macht auf junge Landsleute,
die sich zeitweilig arbeitslos in Genf aushnlten , um sie über die
französische Grenze und in die Fremdenlegion zu locken. Er
preist seinen Opfern das Leben in der Legion so an , daß die
meisten alle Warnungen bald vergessen und den Dienstkontrakt
unterzeichnen . Als Lohn bekommt er von den Franzosen man¬
ches Glas Wein und manchen Schnaps ! Wie o.iele solcher Wer¬
ber niag es wohl in der Schweiz und in Belgien geben , welche
dort straflos ihr verbrecherisches Handwerk treiben könne » ! Es
ist ein schwieriges Problem , das Deutschtum in der Fremden¬
legion zu vermindern ; wenn nicht alle maßgebenden Kreise , die
vaterländisch gesinnt sind, .Zusammenarbeiten , wird es nicht mög¬
lich sein, irgend welchen Erfolg zu erzielen.

_i - -- -- -

Die rage Ms dem Salkm.
Die Räumung Skutaris.

London.  5 . Mai . Die montenegrinische Regierung teilte
der englischen amtlich niil : Da es Montenegros Würde nicht er¬
laube , vor einer vereinzelten Kundgebung zurückzuweichen , so lege
es das Schicksal Skutaris in die Hände der Mächte.

Cetinje,  5 . Mai . Amtlich wird aus montenegrinischer
Quelle gemeldet : Die Krise bezüglich der Forderung nach Räumung
Skutaris ist in dem von den Großmächten gewünschten Sinne gelöst
worden . Da Montenegro sich einer großen Pression Europas
gegenüber befand und keine Möglichkeit sah , daß es durch einen
verlängerten Widerstand gelingen könnte , aus dieser Krise siegreich
hervorzugehen , hat es gestern den Mächten nachgegeben und erklärt,
das Schicksal Skutaris in die Hände der Mächte zu legen . Der
König entschloß sich im letzten Momente zu diesen « schweren
Schritte . Der König ist tief überzeugt , hierdurch seinem Lande und
Balte gegenüber ein großes Opfer für den allgemeinen Frieden zu
bringen , ein Opfer , welches einmütig von allen Seiten , sogar mPer
Androhung des Verlustes der Unabhängigkeit Montenegros , von
ihm verlangt wurde . Bei seinem Entschluß ließ sich der König auch
durch Rücksichten auf die Verbündeten leiten , indem er befürchtete,
daß , wenn er bei seinem Widerstande beharrte , er ihre mit so viel
Opfer erkauften Siege gefährden könnte . In der vergangenen
Nacht sandte der König durch die Vermittlung des englischen Ge¬
sandten an Sir Edward Grey eine Depesche, welche in Kürze fol¬
gendes besagt : „Meine Regierung legte in ihrer Note vom
30. April die Gründe ihres Verhaltens in der Skutarisrage dar.
Dieses Verhalten war durch die unerschütterlichen Grundsätze der
Gerechtigkeit geleitet . Noch einmal verkünde ich mit meinem
Volke meine durch die Geschichte und durch die Eroberung ge-

Der falsche 1b8?tcUrttnarltrdKftt.
Roman von Arthur Zapp.

(Sckluh .1 (Nachdruck verbvtcn .i
Sie antwortete nur mit einem Seufzer und fuhr dann fort : Es

war wie das erstemal . Wieder konnte er sich zum Schluß nicht be¬
herrschen ; ich mußte mich gewaltsam von ihm losreißen und stürzte
in hastiger Flucht davon.

Und dann — ?
Dann haben wir uns nicht wiedergesehen . Ich schrieb ihm , daß

ich nicht wieder zu ihm kommen würde , daß ich aber sein fünft*
l«risches Schaffen mit meinem Interesse begleiten würde und ich
stellte ihm frei , mir postlagernd Nachricht von sich zu geben —.

Er schrieb natürlich?
I « — einmal , es war kurz vor feiner Verhaftung . Er dankte

mif für die Uebersendung der beiden Banknoten —.
Die Du Deinem Briefe an ihn beigelegt hattest?
Nein , ich sandte ihm das Geld anonym.
Der junge Offizier verharrte eine Weile sinnend , zögernd.

Plötzlich trat er lebhaft an die in sich Zusammengesunkene heran.
Ist das alles ? Hast Du mir nichts weiteres zu gestehen?
Sie erhob sich und sah ihm klar und fest ins Auge.
Nein , nichts weiter ! Das ist alles . Bei dem heiligen An¬

denken an meine Mutter schwöre ich Dir , daß nichts weiter ge¬
schehen ist, als was ich Dir soeben berichtet habe.

Er sah ihr lange forschend ins Auge . Endlich erfaßte er ihre
Rechte und drückte sie herzlich.

Ich glaube Dir und — er holte lies Atem , wie von einer
schweren Last befreit — ich freue mich, daß nun dach noch alles ejut
werden kann . Seine Augen leuchteten auf und ein Schimmer freu¬
digen Glücks breitete sich verklärend über sein Gesicht.

Komm , wir wollen jetzt zu Jngeborg gehen ! Sie hat die Schuld
aus sich genommen , um Dich zu reiten?

Ja . In meiner Angst , in meiner Verzweiflung bat ich sie, mir
zu helfen und da entschloß sie sich, den anonymen Brief an Deinen
Vater zu schreiben . Damals ahnte ich ja noch nicht , daß die Folgen
dieser Handlung so entsetzliche sein würden . Als ich nun sah , daß
Dein und ihr Glück dadurch in Gefahr kam , entschloß ich mich zu
sprechen . Verzeihe , daß es so spät geschah!

Er drückte ihr statt einer Antwort abermals herzlich die Hand.
In diesen « Augenblick ging draußen die Tür und ein ih««en

wohlbekannter langsamer Schritt kam den Korridor herauf.
Sie erschracken beide.
Dein Vater ! stammelte Frau Irmgard und ihr schmerzzerwühl-

tes Antlitz verlor alle Farbe . Mein Oott , mrii « Gott ! Wie wird
er es aufnehmen?

In den Mienen des jungen Offiziers spiegelte si«h ein heftiger
innerer Kainps ab.

heiligte «« Rechte . Meine Würde und die Würde meines Volkes ge.
statten mir nicht , isolierten Aktionen nachzugeben , deshalb lege ich
das Schicksal Skutaris in die Hände E ««ropas.

Eine Frage?
Paris.  Warum «««achte die Pariser Börse g«n gestrigen

Samstag nicht die Baisse Wiens , Berlins und Londons mit ? Wir
wollen , so wird der „Rh .-Wests . Ztg ." von hier gemeldet , das kleine
Geheiinnis enthüllen . Prinz Danilo , der Sohn Nikitas und
Thronerbe Montenegros , hat eine bedeutende Kaufsordre gesandt,
flüsterte man in den Kulissen . Drei Tage vor der Kriegserklärung
Montenearos an die Türkei , so erzählt man sich, verkaufte ein Pa¬
riser Bankhaus (um es nicht zu nennen : Rosenberg u . Cie .) große
Mengen Papiere (Russen und alles Mögliche ), deckte sich dam « nach
dein großen Kurssturz und verdiente , sagen wjr 25 Millionen ! So¬
gleich wurde die Frage aufgeivorfen , wer das Bankhaus so glan¬
zend inforiniert haben könnte . Prinz Danilo , war die Antwort.
Besonders Eingeweihte wollten wissen, daß der Thronerbe Mon¬
tenegros die Spekulation „halbpart " gemacht und dabe « rund
zwölf Millionen verdient habe . . . Seitdem liefen alle Kulitziers
voll Hochachtung hinter den iin Geheimnis der Götter stehenden
Bankiers drein : kein Zweifel , wenn sie kaufen würden , mutzte der
Friedensschluß nahe sein . Denn Danilo würde sich doch nach dem
ersten geglückten Geschäft nicht eine zweite günstige Gelegenheit
entgehen lassen . Als nun Samstag die Nachricht eintraf , >n Bos¬
nien -Herzegowina wäre der Belagerungszustand erklärt worden,
wurde der ' allgemeine Kursrückgang durch die unerhörte , sensatio¬
nelle Nachricht aufgehalten : die Bankiers kauften mitten in der
Baisse große Pakete Briansk !! Danilo hat die Räumung Skutaris
ge,neidet , ging es wie ein Lauffeuer durch die Kulisse . O Börse,
edles Spiegelbild der Weltereignisse.

Der weitere Gang der Dinge auf dein Balkan.
Berlin.  Die weitere Entwicklung der montenegrinisch -al¬

banischen Angelegenheit wird sich numnehr voraussichtlich so voll¬
ziehen , daß ein geinischtes Detacheinent des Blockadegeschwnde -s
Skntari von den Montenegrinern übernimint und bis zur end¬
gültigen Einrichtung des neuen albanischen Staates in der Stadt
verbleibt . Die Blockade «vird solange aufrechterhalten bleiben , «vie
sich noch Montenegriner in Skntari befinden . Mit dein Augenblick
der Räumung wäre natürlich die Aufgabe des Blockadegeschwaders
erfüllt . Was die wirtschaftliche Hilfe betrifft , die , wie berichtet.
Nikita zugesichert worden ist, so wird diese Angelegenheit wohl in
der Pariser Finanzkommissian zur Behandlung kommen.

Was Albanien anlangt , so sind die Stimmen aus Wien und
Rom zu verzeichnen , die sich für die Wahrscheinlichkeit aussprechen,
daß ein militärisches Borgehen nun nicht mehr notwendig wird,
und die dabei von der Voraussetzung ausgehen , daß auch der
Zwischenfall Essad Paschas binnen kurzem erledigt fein wird . In
den nächsten Tagen wird es wohl dahin kommen , daß die Reste
der türkischen Truppen in Albanien zu Schiss nach Kleinasien ver¬
bracht werden , entsprechend den Befehlen , die von der türkischen«
Regierung schon vor längerer Zeit gegeben worden sind , Ueber
den Transport sind Vereinbarungen im Gange.

Bekanntlich lag es Oesterreich -Ungarn und Italien schon vor
einiger Zeit , gemäß einer ihnen von der Votschafterkonferenz er¬
teilten Anregung ob, die Verfassung für das neue Albanien aus-
znarbeiten . Diese Verfassung soll zunächst die Botschasterkonserenz
beschäftigen . Auch das ist ein Zeichen , daß man auf die Adria -Jn-
teressen der beiden Mächte gebührende Rücksicht nimmt.

der Negierungen bis Dognerslug einlrisst . Der erste Mrngmph
verzeichnet die Tatsache , daß Friede und Freundschaft unter de«,
Kriegführenden wiederhergestellt sei, der zweite Paragraph sicht o>
Abtretung allen Gebietes westlich der Linie Enos -Media seitens ver
Türkei vor . In einem weiteren Artikel stimmen die Kriegführenden
zu. den Status und die Grenze Albaniens -durch die Mächte fest-
setzen zu lassen . Kreta soll an Griechenland abgetreten werden,
während das Schicksal der Aegäischen Inseln und des Berges AnM
der Entscheidung der Mächte Vorbehalten bleibt . Artikel 6 iE
vor , daß alle sinanziellen und wirtschaftlichen , durch den Krieg ver¬
ursachten Fragen von einer in Paris tagenden finanziellen Kow-
misston behandelt werden . Es ist auch eine Bestimmung getrosten
worden für den Abschluß voi« Sonderabkommen zur BehcmdluW
von Fragen der Jurisdiktion und anderer ähnlicher Gegenstände.
Während man erwartet , daß die übrigen Balkanstaaten den <..»»
wurf der Friedensbedingungen annehmen werden, _ wird es in
griechischen Kreisen Londons für nicht unwahrscheinlich gehalten,
daß Griechenland zunächst einige Sicherheiten hinsichtlich der Aega-
ischen Inseln und Grenzen im Epirus fordern wird.

Var 4. Deutsche Raiserpreiz-Wetifiugen.
Frmikfurk , 6. Mai . Heute vormittag begann in der FesthM

das Wettsingen . Bon den 41 hier erschienenen Vereinen trat zu¬
nächst die 1. Gruppe , 9 Vereine , zum Wettstreit an , als erste d«e
Eintracht aus Pirmasens . Jeder der Vereine fang den PreisäM
„1813 " von Friedrich Hegar , Text von Adolf Frey , dazu ei» od«
zwei Gesänge . Der Kaiser war schon vor 10 Uhr von W >esbad,e>
eingetroffen und hatte in der Hofloge Platz genommen . Der Ka«m
folgte den Leistungen der Sänger mit regstem Interesse . In seim| imy um uv* *' •** - 1,-- v,-- , .
Umgebung besanden sich auch heute die Spitzen der Bchörden ^ m.
12%  Uhr trat eine Pause ein . Der Kaiser nahm das Frühstück
dem Prinzen «ind der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen ein.

Frankfurt,  7 . Mai . Beim Gesangwettstreit sang
die 3. Gruppe . Das Publikum war verstärkt durch Tausende vo«
Schülern ans den oberen Klassen der Knaben - und Müdchenschu 'G'
Der Kaiser traf um 10 Uhr ein . Auch Prinz und PrinzeM
Friedrich Karl von Hessei« waren erschienen . Als der Kaiser in dy
Hofloge erschien , erscholl aus den Kehlen der Kinder ein dreifach^
Hurra . Um ll Uhr trafen auch der Großherzog und die Grell'
Herzogin von Hessen ein i«nd nahmen in der Hofloge Platz.

Naäftlchten aus hochhri« n. Umgebung-

Wien.  Mit dem Gefühl größter Erleichterung , aber auch be¬
rechtigten Stolzes über dei« nun doch auf friedlichem Wege er-
riingenen Sieg der Monarchie besprechen alle Blätter Montene¬
gros bedingungsloses Nachgeben in der Frage von Skntari.

Die albanische Frage.
Wien,  7 . Mai . An hiesiger , kompetenter Stelle werden alle

von serbischer und montenegrinischer Seite aus verbreiteten Ge¬
rüchten über die Rolle , die Essad Pascha sowohl in der Skutari-
Frage als auch in Albanien gespielt haben soll, als unrichtig be¬
zeichnet . Sie will Beweise dafür haben , daß Essad Pascha im Sinne
der Großmächte zu wirken entschlossen ist und an den Boraus¬
setzungen einer künftigen autonomen Regierung Mitarbeiten will.
Dadurch würde die beabsichtigte Aktion Oesterreich -Ungarns und
Italiens augenblicklich aus der Diskussion ausscheidcn . Sollte
jedoch Essad Pascha ein falsches Spiel spielen wollen und sich daraus
solche Komplikationen ergeben , die die Schaffung eines autonomen
Albaniens zu verzögern oder zu verhindern geeignet wären , so
würden Oesterreich -Ungarn und Italien gemäß den getroffenen Ab¬
machungen die Okkupation Albaniens durchführen.

Der Entwurf der Friedensbedingungen.
London, 6. Mai . Die Botschafter telegraphierten gestern

abend ihren Regierungen den Entwurf der Friedensbedinaungen,
der als Ergebnis der Verhandlungen der Botschafter in London
aufgestellt worden ist. Es wird verwartet , daß die Genehmigung

Hochhrim.
* Die Reihe der diesjährigen hiesigen Wemversteigerung^

wurde gestern durch die Versteigerung der Origiiial -RiesImgwM,
des Gutsbesitzers Wilhelm Eber im Saale der „Burg Ehrenstl^
eröffnet . Zum Ansgebot kamen bei schwachem Bestlche 22 NM
mern der Jahrgänge 1904, 1906 , 1907, 1908 , 1909, 1911 und
Sedjs Nummern wurden zurückgezogen . Der Gesamterlös für
zugeschlagenen 16 Nummern betrug 18 310 di . Der Höchster^ ,,
war für 599 Liter 1911er Trockcnbeer -Auslese „Lage PsandlM,
3900 JL.  Ein Viertelstück des Jahrganges 1906, Lage „DaubhlM
kostete 400 JL  und ein Hnlbstück 1907er Pfandloch -Auslese 920 -st-

* Die silberne Hochzeit feiern am 10. Mai die Eheleute SchM
machermeister Johann Hofmann und Fra «« geborene Treber , wM'
hast Hintergasse.

war eine LohiM
wegung ausgebrochen , wobei eine beträchtliche Anzahl hiesiger

Bei den Zellulose -Werken in Kostheim

beiter beteiligt ist. Heute wurde die Arbeit wieder aufgenoiniNs ‘
— Auf den Diamcmt -Steingutwerken herrschen gleichfalls Arl >e«u
disserenzen bei den Formern und Gießern.

Turnerisches.  Unter Leitung der Bezirks -Turnw ,arte
oel-W . Knnz -Biebrich und Jul . Wehnert -Schierftein fand airi,

wozu von 9 Vereinen 36 Turnwarte und Vorturner verirrM

jUTUl JWIIÜ UM* j
aangenen Sonntag mittag um 2 Uhr die Frühjahrs -Bezirksüvu

4 A, . s,«** er jlO*1'des 1. Bezirks zu Dotzheim in der Turnhalle des Turnvereins
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nm uns so guten Mens,
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waren . Nach einem kurzen Kürturnen wurde der vorgeschriev » ^
Uebungsstoff durchgenommen und zunächst die Ordnungs - 11 j„
Freiübungen für das Gauturnseft , welches in diesem
Lorch stattfindet , durchgeturnt , die zum großen Teil gut zur J
sührung gelangten . In einer kleinen Pause wurde das Kürtum
an den Geräten fortgesetzt , wobei sehr gute Leistungen ZU"
kamen , die bei den Zuschauern init Bewunderung Aufnahme ! 1
den . Alsdann kamen einige Neckspiele zur Vorführung , welche > -
gemeine Heiterkeit hervorriefen . Nachdem noch ein Eilbote »» ^
über ungefähr 600 Meter durch verschiedene Ortsstraßen
führt wurde , war der praktische Teil erledigt . Bei der anschl^ v
den Besprechung faßten die Turner den Beschluß , der Gäuti »̂
Ausschuß möge das volkstümliche Wetturnen , welches am
August in Dotzheim stattsindet , mit Rücksicht darauf , daß
gleichen Tage Dotzheimer Kirchweihe ist, um 8 Tage früher
legen.

* Prinz Heinrich - Flug . Der erste Flieger wiro ,1,
am 7. Mai über 3 ;' ,<erst am 9., wie vorgesehen , sondern schon

baden eintreffen . Es ist dies der Leutnant Joly von der
Fltegerstation , der auf einem Eindecker »ach Erbenheim stiege ,^>
Herrn Oberleutnant Felmy als Begleiter . Herr Joly wird vt ' y
ner Ankunft und vor der Landung auf der Rennbahn eine vw
über der Stadt fliegen.

Nein , nein ! Es wäre zu gefahrvoll für ihn . Ich glaube es
verantworten zu können , wenn ich schweige . Ich habe ja Dein
Wort - .

Das wurde von Richard Werder mit heftiger Dringlichkeit
herausgestoßen . Die junge Frau nickte und atniete erleichtert auf.
Im nächsten Moment wurde die Tür von draußei « geöffnet und
Lcmdgenchtsrat Werder trat ein . Er sah abgespannt und blaß aus,
das Haar hing ihm wirr in die Stirn ; er blickte düster und gedan¬
kenverloren vor sich hin.

Guten Tag , Papa ! begrüßte ihn der Sohn mit erzwungeiier
Lebhaftigkeit . Wir wollten eben zu Jngeborg . Aber nun , da Du
da bist, wollen wir doch lieber —

Er unterbrach sich und betrachtete den Vater besorgt.
Was hast Du denn Papa?
Der alte Herr hob sein Gesicht und sah zuerst auf seinen Sohn,

dani « ans die schweigend , befangen daneben Stehende . Plötzlich ösf-
iieten sich seine Augen weit und starrten in grenzenloser Ueber-
raschung , mit einem Ausdruck starken Entsetzens auf die Robe und
auf den Hut der Ahnungslosen.

Wie — wie kommst Du z«i dem Kleid ? stammelte er , mühsam
nach Mein ringend.

Aber erinnerst Du Dich denn nicht , versetzte die Gefragt « mit
einem angstvollen Lächeln , ich habe mir doch iin vorigen Jahr , da
mir Jngeborgs Kostüm so sehr gefiel , von ihrer Schneider «» ein
ebensolches anfertigen lassen.

Da fiel es wie ein Blitz in die Seele des Aufhorchenden und
erhellte mit einem Male , was seit einer St ««nde sich dunkel und un¬
faßbar in ihm geregt hatte . Das Blut schoß ihm heiß ins Gesicht,
seine milden Gcsichtszüge verzerrten sich zu einer Grimasse wilden
Zornes und seine Arme reckten sich mit einer anklagendeit Gebärde
in die Luft.

Du — Du ! schrie er seiner nicht mächtig , Du hast mich schänd¬
lich —

Die Stimme versagte dem Strauchelnden , und nur ein paar
gurgelnde Laute käme » noch über die erblelchendei « Lippen , dann
stürzte der alte Herr wie leblos zu Boden.

Landgerichtsrat Werder verfiel in eine schwere Krankheit . So
lange er bewußtlos war und in wilden Fieberdelirien schwebte,
pflegte ihn Irmgard Tag und Nacht mit liebeoollsttr und pflicht-
neuester Hingabe . Als er aber zum Bewußtsein erwachte und
seine Pflegerin kannte , wehrte er ihre Hilfe heftig ab , und es blieb
ihr nichts 'übrig , als sich weinend aus dem Krankenzimmer z,i ent¬
fernen . Eine Krankenschwester mußte engagiert werden , mit der
slck, Richard Werder in die Pflege des Kranken teilte . Als die Ge¬
fahr vorüber war , bemühte sich der Sohn , den erzürnten Vater
zu besänftigen . Er teilte ihm alles mit , was ihm Irmgard selbst
gebeichtet hatte . Aber es vergingen » och Tage und Wochen , bis

der Grollende sich dazu verstand , die Schuldige vor sich zu
Als sie aber bleich, leidend , mit einem tiefen SchmerzenszUR, „A
die Lippen und einem Blick schnierzlichfter Reue und VerzwE ^ h,
vor ihn hintrat , da hielt die Empörung nicht mehr stand.
wie schwer sie gelitten , wie schmerzlich sie ihre Schuld gebüßt y
die nicht sa groß und unverzeihlich war , wie er >»« erfteu , f11
blick geglaubt . Da schmolz aller Grimm , aller Zorn dah >" '
seine Arme breiteten sich der in die Knie oor ihm Hinsinkeno«
alter Liebe entgegen . . . , , ,(««>

Nun erholte sich der alte Herr rasch und schon nach
trat er mit seiner Frau , nachdem Richard sich in aller StG
Jngeborg verlobt hatte , eine längere Erholungsreise an.
richtsverhandlung gegen den Falschmünzer und seine Helsers^ -j,«'
hatte inzwischen stattgefunden und alle Schuldigen waren 311|fi !t
geren Zuchthaus - beziehungsweise Gefängnisstrafen ver>
worden . , wjiiO

Fritz Stanzens völlige Schuldlosigkeit hatte sich längst
gestellt und er war schon kurz nach der Erkrankiing des »
juchungsrichters entlassen morden . . . . W'

Aber wie bist Du denn seinerzeit zu dem falschen E |ij
markschein gekommen ? fragte Landgerichtsrat Werder , Aj#
eines Vormittags im Sirandhotel in Norderney beim
saßen . Die junge Frau , aus deren Wangen wieder die 9W
Jugend und der Gesundheit blühten , lächelte schelmisch.

Das wirst Du nimmermehr erraten , entgognete sie. ,, j"
Nun — erwiderte er neugierig , dann kom«n ' mir dow

Hilfe.
Die hatte ich von Dir . . , r'
Eine starke Verblüffung zeigte sich im ersten Moiiient >

Zügen des Landgerichtsrats , dann lachte er herzlich auf . . -
' Dann bin ich ja sozusagen Helfershelfer und Mitschuldill ^ ,,,-!«'

Falschmünzers gewesen . Und ernst werdend , fügte er »>«» , 1#
liebevollen Blick auf die neben ihm Sitzende hinzu : Und „«>"
ohne es zu wisse», die Ursache gewesen , daß Du so viel 2lnR
schwere Seelenpein alisznstehen hattest.

Sie schmiegte sich zärtlich an ihn . « ffC
Bielleicht war es gut so! entgegnete sie gedankenvoll , y ,1,1«“

in dieser schweren Zeit seelischer Oualeii habe ich cnipfundkG ^M
viel ich in Dir verloren hätte und — sie lehnte ihr Haupt
«Schalter und sah mit demütigem , dankbarem Blick zu ihiü .
wie wohl und sicher es sich an Deinem -Herzen ruht .

Werders
Nach der Rückkehr des Ehepaares wurde die Hochzeit MM
ders lind Jngeborg Rulands gefeiert . Die ehemalige y 5̂

tii« gab ihre Geschichtsstudie » frohen Herzens auf , erschien
das Stndinm der Liebe und Ehe viel verlockender und 6
heißender.

— Ende.
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Nachbarschaft,
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Villc ttits der Vngelwelt Lieber Herr Re-
die .̂ (e 8 >nkeN, die Meisen , die Amseln , die Rotschwänzchen,
>» ytigallen und viele andere unserer Familie hatten letzthin
fonff m Karten eine Versammlung und haben beschlossen, Euch,
| il1 uns  so guten Menschen , eine Beschwerde und zugleich eine
Frliiii-̂ rZrllrageii . Die Sonne lacht jetzt wieder , es will und wird
jekt werden . Des Winters Not ist soweit vorbei . Es beginnt
cher n,L Un?. wieder die so schöne Zeit der Lust und Liebe , in wel-
Dienb- . ®Ir ^uch Menschen so viele und für Euch unentbehrliche
entbê i.̂ Vertilgung .alles Ungeziefers . Wir find somit un-
>n Mithelfer im Verdienen und im Bauen Eurer Nahrung
lieber !fn/ ^ e!J? unb 2ßoIb - Wir erfreuen Euch durch unser Ge
Ihr »'«- " Tre Lieder , unsere Luft und unser Leben . Wie schätzt
in Bllw ' If)r 'wben Menschen und schützt uns auch vor Verfolguüg
Schube ^ hr habt für uns Gesetze gemacht und Vereine zum
freuen E 11115 . unb anberc  Geschöpfe , die Euch nützen und er-
olwcisu , " u mt ' f° mit oUes  getan zu haben und doch bleibt
chen" ^ ' wünschen übrig , ein Slotschrei für uns und unsere Kinder-
- ■ -umt uns und seid gütig zu uns , beschützt uns vor der hinter-

b'? uns täglich , und vor allem in der Nacht , droht,
listigen

ci!s“'5 ein fmfJ 'ctb unb  Zischelt und Euch nichts ist,
*»itet (Fl r ! rr ! r ? lli ~ ber  Wir bauen uns im Garten
ÄQfeen„ = ; ^ )Utz' zu Eurer Freude , das Nestchen . Die tatsche
des ^ ^ ack)barschaft , nicht eine , nein viele , spionieren ' schon
^gen out ^ leisen Sohlen , mit gierigen , sunketnden
eongen° l t ^ orb  ausgehend . Sind wir dem Teufel glücklich ent-
«itn il ’ " ? " 6® wir unsere Eierchen bebrütet , sind unsere Kinder-
!°mint de? Ntzmw Ätzunst zu Eurer Freude , dann

oft

orten auf
Ihr

sh

Schmeichlern besser, und eine Kat ;e, die einmal
uns Jagd gemacht hat , rührt keine Maus mehr

.fin.l, 1 c ^utze haben , dann haltet sie im Hause.
Sfi m teme Garten - und 7 ' “ 1 — ~

■ ŵehr als viele dieser unserer

Gebrich
" D

°""nn

im
an.

Zieht Euch
.. Eine Mausefalle nützt

Gkucksräuber . — Nochmals

Btt.
Ein aufregendes Vor-

in der mittleren Rathausstraßeflrtffo ftrtl ftff t.. Sv̂ 7_

, es  lindes Schutzengel.
7iHhri? J rqe? rn - mÜt“9 ..

^chsto» /Äg e Sohn euter Familie hatte sich allein in der im
">ber n% en  a ?(°/',,,lin!>9r befunden, während die Mutter sich

hg,,/ j oufhielt Als der Junge seine Schularbeiten be-Llt  chcht? er fich tue Zeit damit zu vertreiben, datz er ücki
tt̂ " V-rkeh

ÄSÄWSTiSS
.. „ . cs  r - - zu vertreiben , daß er sich

w ' f^der Straße betrachtete , lim besser zu sehen , setzte

Diefe ' bmch plötzlich durch ' und mit eMem
Stifter ißißJ -i 1 ber  3i‘ n 9e (nnans aus den schmalen vor dem

ge!? b ' ^k 11 Dachvorsprung . Durch eine glückliche Wen-
^ in  Dachrinne sestzusegen , Sobri Me

t 03 K r? ,,b^Straße h.nunterh ngen . Der durch den Schrei und
^chti -lle liGlases  aufmerksam gewordenen Passanten be-
S Knabe ? rm ^ l ' ^ be5ŵische » Tod und Leben schweben-
d ? " oder ? m' ^ ^ Lc „E .ne unoorstchtige Bewegung,des
^stniui Z” Cn' • Keiner wußte gleich den richtigen Rat
!*' ^ rdmsckwsV ? be v 3rU110es ,?u' ja ftia  Um zu bleiben . Der
m sie um ?» ^ ^ ' eude Hausbesitzer holte Atatratzen herbei und
"lviiin-.. " " w" h-n, UM dem Schlimmsten vorzubeugen und den

Schwindelanfall Hütte
Keiner ihm den sicheren' Tod

zur

fti -t ' dvFÄ »^ Mildern . Währenddem waren andere nach oben
^XUnr̂ „.tonnten . f‘e aicht IN die Wohnung gelangen , da sie von

.̂ er arb ^ / 1 innen zugeschlossen worden war . Zwei gegen-
f un? w'^ b° Weißbinder hatten den Vorfall ebenfalls beobach-
Sterte ^ e,lt . Um keine Zeit zu verlieren.
>h »u,,„ ° s' sb7 Mb 'uder Janz aus dem Fenster der Neben-
il11' der0wf l ? ° k ? ^ llllb ber  Dachrinne zu dem Knaben
fefQitt bau ? .r b b^r 0a "5 en  • 3ett  verzweifelt nach Hilfe ausge-
^ 'cherhen" ^ fiefn "R b™ mutigen Manne , den Knaben in
' ? inimitl UD,6nn9en - Der Augenblick der Rettung löste auch bei

"efreiev? ? «?11, '.wwer Zahlreicher gewordenen Augenzeugen ein
/ndes Aufatmen aus.

Zentral - Ein- und  V e r k a u f s g e n 0 s s e n-
^stb 'wb ^ ben Regierungsbezirk Wiesbaden hielt am Sonntag in
rieten,T ef l 5:  Generalversammlung ab , welche von über 30
P ^ r«^ Der stellvertretende Präsident des Auf-
°">n>lu„°' Demrich Ohliginacher -Biebrich , eröffnete die Ver-
2«s bei iLs b erteilte das Wort zum Geschäftsbericht und Aor¬
ten ni? resrechiiung und Bilanz Herrn Direktor Schäser -Wies-
f-h-ift - dem Bericht entnehmen wir , daß die Zen »—' -
r re (Bef ? ? l'e Z 9v12  streng nach genossenschaftlichen
^ "' enW erledigt hat . - - -

ni? ^ ? m Bericht entnehmen wi 'r .' daß ' die" Ẑentralgenchsen
ü. ' .Lßyre 1912 streng nach genossenschaftlichen Grundsätzen

. Der Warenbezug , welcher sich zu-
s°hlen" '^ aus Futter - und Düngemitteln , Sämereien , Geräte,
■00h*. ,' ■t-orfstr -' - ” ” s .sc, .... *. .reu und Kartoffeln bezifferte sich

Waggons und zeigte einen Wert von 634 612
«serfi?* wurden nur
stiiiq 9l1 *9 stehende !,!l Utnem cm:

aus
‘ M.

rund 930
-Sämtliche

nt erstklasstgen Waren vermittelt . Der zur
i, innem s ^ Remgewinn von 6407,98 M  kam zur Vertei-

f.  Hq*  cht 11 ben Mitgliedern eine Warenrückvergütung von 2000
l!blen U 11̂ der Bezüge , ferner auf die Geschäftsanteile \%
$  überm -V * r icbe, i werden konnte ; den Reserven wurden 2822
Kö .„ ' ' f  und e,n Reingewinnvortrag von 1677 Jl  ist auf
iv̂ rflermoifi cn7 ® le  ousscheidenden Aussichtsratsmitglieder Herren

h ? ^ Eer Hepp -Seelbach und Wilhelm Bücher -Delkenheim so-
,.ohlt m 'ck. I . Meister als Vorstandsmitglied wurden wiederge-
,4e « .7 ? erfolgte sodann noch eine Aussprache über gemeinschaft-
»""Nlvno . und schloß hierauf der Vorsitzende die Generalver-
isst' irain 9 "Ut dem Hinweise , daß die Mitglieder und Vereine die
^sten in? ffenschaft in ihren Bestrebungen immermehr unter-

.. sogen , was nur zu ihrem eigenen Vorteile sein könne.
? n e j."1.Sonntag , den 4.  d . Mts ., tagte in Limburg die jährliche
7 ' ndp - lversammlung des Nassau ischen Sänger-
1 ^0. n 5, ' womit gleichzeitig der Delegicrtag für den am 4. Juli
^Oerch? ' Endenden Bundeswettstreit verbunden war . Die Gene-
N>niil .Rwiung wurde eröffnet voin Bundespräsidenten Heinrich
it^ örde, ooernheiin , der die Delegierten , sowie die Bertreter von
F 'ifibm,.1 'Md besonders den ebenfalls anwesenden Landgerichts-

lsgo 11 he Niem -Limburg , der in Musikkreisen sich ganz beson-
«!̂ l>chsic sthätzung erfreut , begrüßte . Unter lautem Beifall wurde
f'Oe qel? st?estellt , daß der Bund im Laufe des Jahres um 42 Ver-
V >fen K? fen ist, was Zeugnis davon nblegt , daß es in Sänger-
1, ■cr mehr empfunden wird , wie notwendig es ist, sich im
1 Î fteko. C,IIer  einheitlichen Pflege des deutschen Liedes zusammen-

s Die Meldungen zum Bundeswettstreit sind nicht so
* sitf * finb  es iinmerhin 20 Vereine mit rund 732 Sängern.

*0d ffj erdezu cht gen ossenschaft für den Stadt-
be tn ? b kreis Wiesbaden.  Der Austrieb zur Soimner-

o!<ttq9s 0 ,,w >e schon gemeloet , am 2. d. Mts . statt . Von vor-
» 3 »nit s ab wurden die Weidctiere von der Regattastraße
i-̂ pser cP1 Rühe des Vereins , geschleppt von einem Schrauben-
dZ^ rbe«? 5r8esetzt. Der Vorsitzende des Vereins , Herr Hch. Mer-

die ^ 'w - wies vor Auftrieb in einer Ansprache darauf hin,
d?rfdtiilorô ŵssenschaft durch Llufbringung von über 100 Fuhren
-1 (SrQ=m Imb 360  Zentner Mineraldünger bemüht gewesen sei,
/nijh ^ wuchg Weide zu- einem guten zu gestalten , sodaß die
iJ 'onberl9 der Weidetiere eine vorzügliche genannt werden könne.

sf betonte der Vorsitzende , daß von weit her das Zucht-
Kst - Mitglieder des Pferde 0 — ^

(Ei

Pferdezuchtvereins Wiesbaden ein ge-
Mst c.*1 ünd daß besonders die Stadt Frankfurt auch die besten
i 'ert chs reinrassige Kaltblutpferde zahle . Mit Freude könne kon-d werden , daß die ' Pferdezucht im Bezirk der Genossenschaft

reitende Bedeutung und günstige Entwicklung habe.

Rt v i

. . . .
* ĉ ° tn  wurden 24 Fohlen und 34 Stück Jungvieh.iV\otorbDOtvv .... _ . ahrt auf dem Rhein.  Für die dies-
Vx,.,s0torbootsahrt aus dem Rhein , die vom Motorjachtklub

ts!? ii Äststch.iu ztyuminen mn vem olieoerianvywei , wtvtvrvool-
st>ke ? .sterdam ausgeschrieben ist, haben bereits 35 Motorjach-

nnb zusammen mit dem Niederländischen Motorboot-
cv Vf wu,u  neuen l!v vul

fidr ei”la ^me  erklärt . Meldeschluß ist über erst am 21. Mai,
) wohl eine Teilnehmerznhl von mindestens 40 Booten

/ergebe » wird . Die Fahrt beginn ! mit einer Ansstellung Per Boote
in MannheiiN . 2lm 7. Juni erfolgt die Abfahrt nach/Schierstein,
von wo ein Ausflug nach Wiesbaden unternommen werde » kann.
Bon hier geht es am 9. über Koblenz , das Miitagsstution ist, nach
Bonn . Am 8. Juni ist eine Schönheitskonkurrenz mit Korsofahrt
von Biebrich  bis Rüdesheim und zurück vorgesehen , wobei
Kajütboote und offene Boote für sich gewertet werden . Am 10.
Juni wird nur die 33 Kilometer lange Strecke Bonn -Köln zurück¬
gelegt . Am 11. geht es daun weiter nach Düsseldorf , wo am 12.
eine Handicapwettfahrt veranstaltet wird , wobei die Boote in solche
von mehr und weniger als 20 Kilometer Stuiidenteistiing eingeteilt
werden . Die ganze deutsche Fahrt Maiinheiin -Düsseidors wird als
Zuvcrlässigkeitsprüsung bewertet, ' zu welchem Zweck die Boote und
Motoren durch Unparteiische kontrolliert werden . Innerhalb einer
bestimmten Zeit inuß jedes Boot starrtbereit sein, auch pünktlich am
Tagesziel ankommen , wahrend cs für zu späte LIbfahrt , Ankunft
und Reparaturen Strafpunkte gibt . Die Gesamtlänge dieser Zu¬
verlässigkeitsfahrt beträgt etwa 320 Kilometer , die ' anschließende
holländische Fahrt ist etwa 300 Kilometer lang . Diese gehl am 13.
Juni von Düsseldorf bis Arnheim , am 14. bis Amsterdam , wo ein
offizieller Besuch der Niederländischen Schisfahrtsausstellung vor
gesehen ist. Die Seekreuzer , die mindestens 12 Meter lang sein
müssen , starten dann am 17. Juni in Uunüden , dem Vorhafen von
Amsterdam an der Nordsee , zu einer Wettfahrt durch die Nordsee
nach dem 356 Kilometer entfernten Cuxhaven . Hier sollen die
Jachten am 18. Juni mittags ankommen . '

SliHM _E '" ° >n, unser Tod , und krallt uns lüstern unser Glück.
iezeim m!b"bcx̂ ^ das Nestchen , das Ihr Euren Kindern schon

ŵircut j?„* ,t!b Euch " n unserer ruhrenden Elternliebe und Treue
fuuft j e?ft griffen Wieder mal Lebensfreude , Glück und Zu-

Uli  s ^ ch rührt unser Unglück, wir wissen es , bitte schafft
c°re, fij JE ,j£ err lue9; dw nutzen Euch nichts , sind falsche Raub-

t und nachher morden sie. Glaubt nicht , daß die
85 ÄS iSÄA « >iw » » «

Drr tolfsr in Mrsdsürn.

Wiesbaden,  6 . Mai . Der Kaiser unternahm gestern vor¬
mittag von 714—9 y.  Uhr mit Gefolge einen Spazierritt durch das
Nerotal und den Rabengrund . Um 914 Uhr kehrte er . wieder in
das Schloß zurück. Auf dem Wege durch die Tatmusstraße wurde
er von dem zahlreichen Publikum ' lebhaft begrüßt . Bor der Ziga¬
rettenfabrik Laurens „Le Khedive " ließ der Monarch langsam reiten
und dankte der hunderlköpfigen Arbeiterschaft , die ihn von sämt¬
lichen Fenstern und Balkonen der reich geschmückten und beflagg¬
ten Fabrik aus enthusiastisch begrüßte . Dicht vor dem Eingong
zum Schlosse hatten drei kleine Knirpse in Uniform der roten s)u-
saren Llusstellung genommen , die , als der Kaiser näherkam , mili
tärisch stramm standen . Der Kaiser freute sich sichtlich über diese
Kinderhuldigung und dankte lachend den kleinen Husaren . Stach
der Rückkehr ins Schloß nahm der Kaiser die Vorträge des
Kabinettschefs entgegen , empfing um 1214 Uhr das Präsidium der

Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime ", nämlich
Kommerzienrat Baum,  Kommerzienrat F e h r - F l a ch , Ge¬
heimer Kommerzienrat Dr . Kall  e-Biebrich a . Rh . und Dr . Teig
mann . Der Monarch ließ sich an der Hand von Modellen und
Zeichnungen die Einrichtungen der Heime erklären , welche im
Kriegsfälle der Armee als Lazarette zur Verfügung gestellt sind
und sprach seine hohe Anerkennung aus über die Bestimmung der
von der Gesellschaft ins Leben gerufenen Heime . Um 1 Uhr begab
sich der Kaiser nebst Gefolge in 5 Automobilen in das Regierungs-
zebäude , um bei dem Regierungspräsidenten Dr . v. Meister das
/rühftück einzunehmen . Der Regierungspräsident empfing den
hohen Gast im Portale des Regierungsgebändes und geleitete ihn
in den im ersten Stock gelegenen Festsnal . An der reich mit duf¬
tendem Flieder dekorierten Tafel hatte an der rechten Seite des
Kaisers Frau v. Meister Plc , genommen , an der linken der Ober¬
präsident der Provinz Hessen-Nassau , Exzellenz Hengstenberg , dem
Kaiser gegenüber Regierungspräsident Dr . v. Meister . Von Frau
v. Meister saßen rechts : Generaloberst v. Plessen , Polizeipräsident
Kammerherr v. Schenck, der Vertreter des Auswärtigen Amtes v.
Treutler , Landeshauptmann Krekel , von Exzellenz Hengstenberg
links : der Chef des Zivilkabinetls v. Valentin !, Oberbürgermeister
Giässing , Oberregierungsrat v. Gizycki, von Herrn v . Meister rechts:
der Chef des Marinekabinetts v. Müller , Walter vom Rath -Frank-
furt a . M ., Vizeoberstallmeister Frhr . v. Esebeck, Reichs - und Land¬
tagsabgeordneter Bartling , links : Hausmarschall Frhr . v . Lyncker,
der K. K. Oesterreichisch -ungarische Generalkonsul Frhr . v. Go !d-
schmidt-Rothschild , Landrat Kainmerherr v. Heimburg , Geheimer
Kommerzienrat v. Passavant -Gontard -Frankfurt a . M , Flügel¬
adjutant v. Mutius , an den Schmalseiten der Tafel rechts : Ge¬
heimer Regicrungsrat v. Chrenberg und Landrat Dr . Klaufer-
Höchst a . M ., links : Leibarzt Dr . Wetzet und Graf v. Westphalen.
Um VA  Uhr war das Frühstück beendet und kehrte der Kaiser in
das Schloß zurück. Um 7.05 Uhr fuhr der Monarch mit großem
Gefolge in sieben Autos noch Frankfurt o. M . zum Begrüßungs-
konzert in der Festhalle . Vorher hatten sich Oberpräsident Hengsten-
bertz, Regierungspräsident Dr . v. Meister und Polizeipräsident
v. Schenck ebendahin begeben.

Wiesbaden,  6 . Mai . Nach der ersten Festvorstellung im
Königlichen Theater am Sonntag befahl der Kaiser die Inten¬
danten Graf v. Bylandt -Kassel , v. Mutzenbecher -Wiesbaden und den
Dichter Joseph Lauf ins Schloß . Der Monarch besprach mit den
Geladenen verschiedene Kunstfragen im Anschluß an die „Oberon "-
Aufführung , auch bildete das Telegramm , das während der Vor¬
stellung an den Kaiser gelangt war , über die montenegrinische 2lb-
sicht, Skutari zu räumen , Gegenstand der Unterhaltung . Erst gegen
VA  Uhr hob der Kaiser , der in der angeregtesten Stimmung sich
befand , die Tafelrunde auf . — Bei dem Frühstück , das gestern
mittag 1 Uhr der Kaiser im Regierungsgebäude einnahm , konnten
die Geladenen das Personen -Gedächtnis des Kaisers bewundern.
Unter den Gästen befand sich Geheimer Regierungsrat v. Ehren-
berg -Wiesbaden . Der Kaiser bemerkte , als er diesen sah : „Waren
Sie nicht im Jahre 1906 Landrat in Daun und unterhielten wir
uns bei meinem dortigen Verweilen nicht über Wasserleitungs-
fragen der Stadt Daun ? " Gcheimrat v. Ehrenberg antwortete:
„Jawohl , Majestät ." — Als man in dem Nebensalon nach dem
Frühstück den Kaffee reichte und eine lebhafte Unterhaltung ein¬
setzte, amüsierte sich der Monarch lebhaft über folgende Episode,
die einer der Gäste zum besten gab : „Bei Aufstellung einer Sta¬
tistik über die Todesfälle und ihre Ursachen innerhalb der einzelnen
Gemeinden im abgelaufenen Jahre berichtete ein ländlicher Bürger¬
meister an das Landratsamt also : In unserer Gemeinde endete
ein Bürger durch Erhängen sein Leben , ein anderer starb eines
natürlichen Todes . Folglich find in unserer Gemeinde 50 Prozent
Selbstmörder ."

Infolge des regnerischen Wetters unternahm der Kaiser heute
früh einen Spazierritt nicht . Um 9 Uhr begab sich der Monarch
mit Gefolge im Automobil nach Frankfurt a . M . zum Gesangwett¬
streit . Die Rückkehr von dort erfolgte kurz noch 6 Uhr . Um 614
Uhr war kleine Tafel im Schlosse . Um 714 Uhr fuhr der Kaiser
mit Gefolge in 5 Automobilen zur Festvarstellung in das Hof¬
theater , wo Otto Crnst 's dreioktige Komödie „Ftachsmann als Er¬
zieher " gegeben wurde.

Wiesbaden,  6 . Mai . Der zweite Abend der diesjährigen
festlichen Vorstellungen brachte neueinstudiert Otto Ernsts „Flachs-
inann als Erzieher ". Aus dem vortrefflichen Ztisammenspiel rag¬
ten ganz besonders Legal in der Titelrolle , Clewing -Berlin als
Flemming und Vallentin -Berlin als Regierungsschulrat hervor
Steben dem Kaiser saßen Generaloberst v. Kessel, Landwirtschasts-
ininister Fihr . v . Schorlemer und Oberpräsident Hengstenberg . In
der Pause sprach der Kaiser den Hauptdarstellern seine Äner-
kenming ans.

Wiesbaden, ? . Mai . Zu der gestrigen Abendtafel im
Königi . Schloß waren Oberpräsident Hengstenberg und Landwirt-
schaftsminister Freiherr von Schorlemer geladen . Nach dem
Theater sprach der Kaiser noch mit den Intendanten von Mutzen-
becher -Wiesbaden und Gras Bylandt -Kassel und ließ sich den Dich¬
ter Otto Ernst vorstellen . — Heute vormittag 9 Uhr begab sich der
Kaiser mit Gefolge in Llutomobilen nach Frankfurt zum Gesang¬
wettstreit.

Wiesbaden . Landgsrichtsrat Häring von hier ist ab Juni zum
Landgerichtsdirektor in Danzig ernannt.

Wiesbaden . Am Dienstag morgen starb in seiner Wohnung
Humboldtstraße 8 nach längerer Krankheit der Fabrikant Bernhard
2ld. Hoehl im LUter von 43 Jahren . Der Verstorbene war Teil¬
haber der bekannten Sektkellerei in Geisenheim.

— Die Polizei mochk bekannt , daß mit Rücksicht auf den zu
erwartenden starken Fuhrverkehr an den Fiugtagen in Erbenheim
»ur mit Pferden bespannte Fuhrwerke die Frankfurter Straße von

bei? RlMtskrcEe bis zur Eemarkuitgsgretize . tn 8rc Zeit ßon 2 -*̂
Uhr befahren dürfen , während für die Kraftfahrzeuge biefe
Strecke verboten ist. Diese müssen die Bierstadter Straße , durchs
Bierstadt , Chäussee nach Erbenheim hin und zurück benutzen . Da --'
bei dürfen die 5kraftfahrzeuge die Frankfurter Straße nur am Bis --
marckplatz kreuzen.

fa Das 21jährige Dienstmädchen Marie Beltz , in der Rhein-
gaucr Straße 19 in Wiesbaden in Stellung , trank in selbst¬
mörderischer Llbsichi Lysol . Mit schweren inneren Verletzungen
kam es ins Krankenhaus.

— Beim Transportieren von Eisenblech zog sich der Schlosser
Bruno Lewendel eine so schwere Schnittwunde am linken Unter¬
arm zu, daß sich die Uebersührung nach dem Krankenhause nötig
machte.

— Die Handelskammer verhandelte in ihrer heutigen Sitzung
unter anderem über die neu eingelegten direkten Personenzüge
Mainz -Rheingau . Für die neue Verbindung sprachen die Kammer¬
mitglieder atis dem Rheingan , während die Kammermitglieder
Jung , Kammerpräsident Fehr -Flach * und der Syndikus Dr . Mer-
bot einen Protest gegen die Züge befürworten , weil sie berechtigte,
teuer erkaufte Interessen der Stadt Wiesbaden beeinträchtigen . Zn
einer grundsätzlichen Stellungnahme der Kammer kam es vor¬
läufig nicht.

— Die nächste Sitzung der Handwerkskammer findet am 14. ds.
Mts . statt . Die Tagesordnung enthält u . and . folgendes : Zuwahl
eines Mitgliedes ; Errichtung einer Kaiser Wilhelms -Jubiläums -.
stiftung ; Errichtung eines Verdingungsamtes ; einen Antrag , dis
Kammer möge dahin wirken , daß bei Vergebung von Arbeiten die
ortsansässigen Handwerker , auch wenn sie etwas teurer sind, die
Strbeiten übertragen erhalten.

Oberwalluf . Montag nacht 1 Uhr brach in der Betriebswerk-
statte der Aluminiumfabrik ein Brand aus , der das Gebäude völlig
emäscherte . Dank der raschen Hilfe der freiw . Feuerwehr von hier,
der Wehren von Eltville und Niederwalluf konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränkt werden . Der Schaden , den das Feuer ver¬
ursachte , ist ein beträchtlicher . Die Wehren hatten bis zur frühen
Morgenstunde an der Brandstätte zu tu ».

- Höchst o. M ., 7. Mai . Bei der heutigen Llutomobilfahrt nach
Frankfurt hielt der Kaiser hier an und besichtigte , geführt von dem
Oberbürgermeister und dem Landrat , das neuhergestellte Rathaus.

Ried . Zu dem hier verübten Gattenmord wird noch berichtet-
Der Täter 51och schloß vor der Tat fein eigenes 5 Jahre altes Kind
in die Küche ein , dann überfiel er seine Frau mit einem Hamm <>r,
betäubte sie mit Schlägen auf den Kaps und erdrosselte sie mit
einem bereitgehaltenen Strick . Nach der Tat begab sich der Täter
mit seinem Kind auf den Juxplatz und überließ das Kind seinem
Schicksal, während er verschwand . Nachbarn alarmierten die
Polizei , indessen bliebe » die Wiederbelebungsversuche erfolglos
Die Ermordete hinterläßt drei Kinder aus erster Ehe und dns
5 Jahre alte Kind aus ihrer zweiten Ehe . Anscheinend zeigt Koch -
keinerlei Reue . Die Frau wird als eine ruhige und brave Person
geschildert.

Frankfurt . Der frühere Stabsoffizier beim Frankfurter Be»
zirks -Kommando , Major a . D . Graf Eugen von Hertzberg wurde
gestern verhaftet . Er wurde wegen dreifachen Betruges angegeigü
Auf Grund falscher Llngaben , wonach er Großgrundbesitzer irr
Brasilien sein wollte , hatte er sich große Summen verschafft .'

Frankfurt . Am Freitag voriger Woche logierte sich im Haus
Moselstraße 39 ein junger Mann ein . Der Zimmeroermieterin siel
es nun am Dienstag auf , daß ihr Zimmerherr den ganzen Tag
sich nicht hatte sehen lassen . Als man das Zimmer geöffnet hatte,
lag der junge Mann tot auf dem Boden und neben ihm , gleichfalls
leblos , ein halbentkleidetes Mädchen . Die vorläufige Untersuchung
hat ergeben , daß beide freiwillig aus dem Leben geschieden sind . De 'p
junge Mann hat vennutlich zuerst aus das Mädchen zwei Schüsse
abgegeben und sich dann zwei Kugeln in die linke Schläfe gejagt.
Der junge Mann , der noch nicht polizeilich gemeldet war , ist nach'
Papieren , die man fand , der 26jährige Diplomingenieur Ernst
Hagen aus Kassel . Der Name des Mädchens ist noch nicht bekannt.

Frankfurt , 6. Mai . Gestern vormittag begann hier voy
der Strafkammer ein Strafprozeß , für den drei Verhandlungstage
vorgesehen sind und der in ganz Deutschland berechtigtes Aufsehen
erregt . Es wird darin die Frage aufgerollt werden , ob es mög¬
lich ist, bei einer öffentlichen , unter Aufsicht eines Notars und eines
Polizeikommissars stattfindenden Lotterie die Ziehung so zu diri¬
gieren , daß die Hauptgewinne auf bestimmte Nummern fallen.
Deshalb angeklagt ist der 1855 geborene frühere Postgehilfe und
pätere Losehändler und Lotterieveranstalter Ferdinand Schäfer

aus Düsseldorf . Außer drei Sachverständigen ist ein halbes hundert
Zeugen geladen . Die Anklage geht dahin , daß sich Schäfer durch'
vier selbständige Handlungen in Frankfurt 60 000 Mark , in Elber-
eld 60 000 Mark , in Düsseldorf 50 000 und 15 000 Mark wider¬

rechtlich verschafft habe , indem er bei den von ihm geleiteten
Lotterieziehungen die größeren Gewinne auf bestimmte Lose, die
er selbst im Besitz hatte , lenkte und so diese Gewinne zum Schaden
der anderen Loseinhaber selbst machte . Als es bei der Lotterie des
Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt verschiedenen Beteiligten
ausgefallen war , daß der Hauptgewinn von 50 000 Mark an
Schäfer siel und die Zeittnigen entsprechende Mitteilungen brachten,
lellte sich Schäfer am 14. August selbst der Polizei und leugnet^

den Hauptgewinn gemacht zu haben . Es wurde aber festgestellt,
daß ein gewisser Götz in Essen das Los — es trug die Nummer
13 972 — von Schäfer zur Einziehung erhalten und den Betrag
auch an Schäfer abgeliefert hatte . Bei der Elberfelder Lotterte zum
Besten des Säuglings - und Fürsorgeheiins am 27. Juli 1912 war
ebenfalls der Hauptgewinn von 50 000 Mark an Schäfer gefallen.
Im Lauf der Untersuchung mutzte er zugeben , daß er nutzer dem
Hauptgewimt noch weitere Gewinne in 5yöhe von 15 000 Mark ge¬
macht hatte . In Straßburg leitete Schäfer im Jahre 1907 eine
Lotterie für das Kriegerheim . Dieser Fall ist nicht zur Anklage ge¬
teilt , weil Verjährung eingetreten ist. Es stellte sich heraus , daß

der Hauptgewinn von 40 000 Mark an Schäfer gefallen war . Einen
Nutzen hatte er allerdings von diesem Gewinn nicht . Denn das
Gewinnlos wurde ihm von seinem Sohn Walter , der das Straß¬
burger Zweiggeschäft leitete , entwendet und der Gewinn zwischen
dem Sohn und einem 3lngestellten geteilt . Bei der Düsseldorfer
Kunstausstellungslotterie im November 1911 machte Schäfer den
Hauptgewinn von 15 000 Mark , und bei der ebenfalls in Düssel¬
dorf abgehaltenen Altenburger Dombaulotterie im März 1912 de»
Hauptgewinn von 50 000 Mark . Die Treuhandvereinigung in
Berlin , die seine Bücher prüfte , hat einen Vermögensbestand von
462 688 Mark festgestellt . Im Jahre 1902 betrug das Verinögen
nur 87 000 Mark , und für diese überraschende Steigerung kann
Schäfer keine befriedigende Erklärung geben . Der als Sachver-
tändiger vernommene Beamte der Berliner Treuhandvereinigung

weist darauf hin , daß von den Gewinnen , die der Angeklagte selbst
gemacht hat , nicht ein einziger gebucht ist, dagegen sind die unver-
kauften Lose als Verlust eingesetzt . Zur Erklärung seiner Ver-
mögenszunahme führt Schäfer an , er habe auch einmal in der
Hessisch-Thüringischen Lotterie 200 000 Mark gewonnen . Die '
Zeugen , die er dafür hat laden lassen, können aber nur bekunden,
daß ein Gewinn in dieser Höhe in Schäfers Kollekte gefallen ist. —
Die Beweisaufnahme wendet sich dann dem Verhalten des Ange¬
klagten bei den einzelnen Ziehungen zu . Das Verfahren war
überall das gleiche. Es wurden zwei Räder — Muster davon
tehen vor dem Richtertisch — ausgestellt , ein Nummern - und ein
Gewimirad . In das erstere kamen die (weißen ) Nummernrüllchen,
in das andere die (roten ) Gewinnröllchen . Schäfer war nicht nur
beiin Einsüllen der Röllchen in die Räder beteiligt , sondern pflegte
auch bei der Ziehung die Stelle des Ausrufers ' der Gewinns zu
übernehmen . Cr saß ineistens so, daß er den Zuschauern den
Rücken zudrehte und diese seine Hände nicht beobachten konnten.
2lber die Waisenknaben , die an den Glücksrädern standen , konnten'
das , und da bekunden nun mehrere Knaben , die bei den beiden
Düsseldorfer Ziehungen mitwirkten , daß Schäfer in der linken
Hand versteckt ein Gewinnröllchen hielt . Er gab auch dem einen
der Knaben ein Gewinnröllchen mit dem Bemerken , er solle es
wieder in die Trommel legen , es sei herausgefallen ; bei best
Ziehungen hatte er auch wiederholt einen Zettel mit Nummern vor
ich liegen . Als der Notar bei der einen Düsseldorfer Ziehung zu

Schäfer sagte , es sei nicht richtig , daß er als Unternehmer die Ge ->
winne ansrufe , erwiderte dieser , daß werde immer so gemacht . Nach'
der Erörterung der Vorgänge bei den Düsseldorfer Ziehtingen wirq
die Weiteroerhandlung auf Dienstag morgen vertagt.



** Frankfurt . In der fortgesetzten Verhandlung gegen den Bankier
Und Lotteriekollekteur Ferdinand Schäfer wegen Betruges bei der
Veranstaltung von Lotterieziehungen wurden gestern die Borgänge
besprochen , die bei der Frankfurter Ziehung Anlaß zu Gerüchten
gaben , die aber nicht mit zur Anklage stehen . — Zeuge Kaufmann
Vetter bekundet , es fei ihm aufgefallen , daß Schäfer einmal in die
Tasche faßte , als ob er etwas verstecken wollte . Schäfer habe mit
dem Notar und dem Polizeikommissar vereinbart , daß nur die
Gewinne über 5 Mark aufgerufen werden sollten . Auf dem Boden
habe er ein weißes Röllchen liegen sehen , das er aushob und auf
Geheiß Schäfers an diesen zum Ausrufen weitergab . Schäfer habe
gleich darauf den zweiten Hauptgewinn von 15 000 Mark ausge¬
rufen . Während des Raddrehens lag wieder ein weißer Zettel am
Boden . Schäfer nahm ihn an sich und rief gleich danach den ersten
Haupttreffer aus . Schäfer fei während der Ziehung sehr aufge¬
regt gewesen . — Auf die Frage der Verteidigung , warum er seine
Wahrnehmungen nicht sofort gemeldet habe , erwidert der Zeuge,
der Polizeikommissar und der Notar seien doch Autorität genug,
sie hätten die Dinge auch sehen müssen . — Zeuge Kaufmann Balm
bestätigt die Angaben des Vorzeugen . Dem folgenden Zeugen,
einem Zigarrenhänoler , ist es ausgefallen , daß Schäfer die Hände
unter den Tisch hielt und so die Rollen aufmachte . Als er in der
Presse von den Anschuldigungen gegen Schäfer hörte , habe er seine
Wahrnehmungen der Polizei mitgeteilt . — Die Ueberwachung der
Ziehung hatten Polizeikommissar Stolker und Notar Breitmann,
die beide als Zeugen geladen find . Da letzterer nicht erschienen ist,
wird gegen ihn eine Ordnungsstrafe von 100 Mark verhängt.
Polizeikommissar Stolker bekundet , daß er keine besondere In¬
struktionen für die Ueberwachung der Ziehung gehabt habe . —
Dem Losehändler Hederich , der bei der Frankfurter Ziehung mit
dem Angeklagten zusammenarbeitete , ist es aufgefallen , daß dieser
mit dem Rücken gegen das Publikum saß . — Der Vorsitzende hält
dem Angeklagten vor , es sei doch merkwürdig , daß er selbst, als
Losehändlsr , noch Lose von anderen Händlern gekauft haben wolle.
Der Angeklagte bleibt bei seiner Behauptung , daß er das Gewinn¬
los bei einem Händler gekauft habe , er habe sich eigentlich über¬
zeugen wollen , ob der Händler die Lose auch führe . — Der be¬
treffende Händler , der nunmehr als Zeuge vernommen wird , er¬
klärt es als ausgeschlossen , daß Schäfer bei ihm Lose gekauft haben
könne . Er würde sich das gemerkt haben , denn er kenne Schäfer
und wisse, daß dieser Losehändler sei. Es kommt dann die Elber-
felder Ziehung vom Jahre 1912 zur Sprache , die Schäfer ebenfalls
leitete . Dabei sahen zwei Zeugen , daß Schäfer in der einen Hand
ein rotes Röllchen verborgen hielt , sie wissen aber nicht , ob die
Ziehung damals schon vorüber war . — Ein Zeuge erzählt , daß der
frühere Prokurist Schäfers , Michelbach , nach Aufgabe seiner
Stellung verschiedenes ausplauderte . Er behauptete , Schäfer habe
zwei hohe Gewinne sich zu Unrecht angeeignet . Feryer soll der
.Prokurist von einem Hauptgewinn 17 000 Mark abbekommen ha¬
ben . Um ein gutes Zeugnis zu erhalten , soll Michelbach auf
Schäfer einen Druck ausgeübt , indem er ihm schrieb, daß er zwei
Gewinne in Höhe von 40 000 und 5000 Mark unrechtmäßig sich
angeeignet hätte . Daß größere Gewinne nicht abgehoben wür¬
den , komme vor , aber äußerst selten . Ein Zeuge hat einmal als
Loshändler Gewinne von 100 und 500 Mark gemacht , aber dafür
für mehrere tausend Mark Lose übernehmen müssen . — Die Ver¬
handlung wird heute fortgesetzt.

Bad Homburg . Die Königin der Niederlande , der Prinzge-
wahl und die Großherzogin von Oldenburg sind Dienstag abend
um 11 Uhr 6 Min . mit Sonderzug von Homburg nach dem Haag
abgereist . — (Die Wiesbadener Zeitung hatte gemeldet , daß die
Königin an der Vorstellung im Wiesbadener Hoftheater teilnehmen
.würde . Diese Hoffnung hatte sich aber nicht erfüllt .)

Aus Nassau . Wie sich jetzt herausstellt , sind die Frühbirnen
durch die Fröste im vergangenen Monat vollständig vernichtet wor¬
den . Ebenso haben die Aprikosen sehr gelitten , desgleichen die
Pfirsiche . An den Aepselbäumen ist der Frost spurlos vorüberge-
gangen.

Von , Westerwald . In diesem Jahre , da überall die Volks¬
erhebung 1tt>3 gefeiert wird , dürste gewiß auch der Hinweis Jn-
lerepe erwecken , daß die französische Republik auf dem Wester-
walde in der Nähe von Höchstenbach ein Besitztum hat . Es ist
ein Denkmal , das von Napoleon III . dem an dieser Stelle am 19.
September 1790 im Kamp ' e mit Tiroler Scharfschützen gefallenen
General Marceau errichten lieh und das folgende Anschrist trägi:
^Hier wurde am 10. Seviember 17: 0 der französische Feldherr
Marceau verwundet , der starb , beweint von Sotdaien , geachtet
von Freund und Feind ! — Deutsches Volk ! Dieses einem edlen
Toten gesetzte Denkmal wird deinem Schutz empfohlen, schätze es,
wie deine Väter es geschätzt haben ."

Mainz . Zum Fall Urnstein wird mitgeteilt , daß die Notiz über
angebliche Steuerhinterziehung des Max Urnstein nicht den Tat¬
sachen entspricht und auf Kombination beruht.

= Mainz -Momboch . Die Mombacher Salaternte , die größte
in ganz Deutschland , hat heute ihren Anfang genommen . Die
ersten größeren Transporte Kopfsalat gingen am Montag nach dem
Niederrhein wie namentlich auch den bayrischen Industriezentren
bei Nürnberg ab . Die diesjährige Ernte verspricht bei vorzüg¬
lichem Stand einen reichen Ertrag.

Mesbsüener Flugtsgr.
Sonderzüge.  Zur Bewältigung des an den Flugtagen

zu erwartenden enormen Personenverkehrs hat die Elsenbahnver¬
waltung folgende umfangreiche Vorkehrungen getroffen : Am Frei¬
tag , den 9. Mai , Samstag , den 10. Mai und Sonntag , den 11. Mai
(Pfingstsonntag ), an welchen Tagen die Flüge um 4 Uhr beginnen
und gegen 7 Uhr endigen , fahren nachmittags von 2 *4 Uhr ab nach
Bedarf bis 4 Uhr Sonderzüge von Wiesbaden nach Erbenheim in
Abständen von etwa 10 Minuten . Die gleichen Züge fahren je
nachdem auch am 12. Mai (Pfingstmontag ). Zum Besuche des
Starts am Pfingstsonntag , den 11. Mai früh stehen aus dem Bahn¬
hof Wiesbaden von 3 Uhr morgens ab Züge bereit , welche in Ab¬
ständen von 10 Minuten abfahren können . Nach Beendigling der
Flüge an den Nachmittagen der genannten 3 Tage stehen Sonder¬
züge auf Bahnhof Erbenheim bereit , welche von 6 % Uhr ab nach
Bedarf alle 10 Minuten nach Wiesbaden fahren . In gleicher
Weise werden an dem Morgen des Startes Züge auf Bahnhof
Erbenheim bereitstehen , welche von 9 Uhr ab nach Bedarf nach
Wiesbaden fahren.

Montgolfiere.  Einen interessanten historischen Aufstieg
mit einer Montgolfiere wird die kübne Luftschifferin Margarethe.
Baumgart beim Schaufliegen in Wiesbaden inachen . Die noch sehr
junge und sehr anmutige Dame hat im vorigen Jahre i,n In - und
Auslande mit ihren Luftfahrten sehr viel Interesse erweckt und
wird das auch hier sicher der Fall sein . Es sind im Oktober 130
Jahre , daß die erste bemannte Montgolfiere aufstieg , und es denkt
fast niemand mehr an diesen primitiven Luftsport . Aber auch im
Zeitalter der Zeppeline und Flugmaschinen wird es ein imposantes
Schauspiel sein, einen Menschen und zwar auf solch eigenartige
Weise in den Lüften verschwinden zu sehen . Da Margarethe
Baumgart die einzige Dame ist . die in einem mit heißer Luft ge¬
füllten Ballon aufsteigl , wird Wiesbaden ein seltsames Schauspiel
geboten . Der Ballon besitzt keine Gondel , sondern nur ein ein¬
faches Trapez , auf welchem die Luftschifferin steht . Der Ballon
hat eine stattliche Höhe von 20 Metern und einen Umfang van 44
Metern.

vermischtes.

Der Laakensland in Preußen.
Berlin,  5 . Mai . In den Bemerkungen der Statistischen

Korrespondenz zum Saatenstand in Preußen Anfang Mai heißt es:
Die auf eine gedeihliche Weiterentwicklung der Wintersaaten im
abgelaufenen Berichtsmonate gesetzten Hoffnungen sind infolge der
ungünstigen Witterung nur teilweise in Erfüllung gegangen.
Regen , Schnee und Kälte , sowie heftige Nord - und Nordostwinde
beherrschten das ganze Staatsgebiet . Um die Mitte des Monats
sank die Temperatur während der Nächte weit unter den Gefrier¬
punkt und jedes Wachstum hörte auf . Als in den letzten Tagen
hochsommerliche Wärme kam , die alles neu belebte , trat bei der
hohen Temperatur an vielen Orten bald Regenmangel ein . Ueber
tierische Schädlinge wird verhältnismäßig selten berichtet . Gerade
zur Zeit des Nachwinters wurde die zumeist schon aufgebrochene
Frühobstblüte vernichtet . Auch die Weinrebe wurde in manchen
Lagen geschädigt , dagegen fügten die Nachtfröste den Getreidesaaten
nur wenig Schaden zu . Die Weizensaaten widerstanden den Un¬
bilden der rauhen Witterung besser als die Roggensaaten . Letz¬
terer wurde vielfach gelbspitzig , nicht kräftig genug und auch zu
wenig bestockt. Man rechnet darauf , daß die kahlen Stellen vom
Winter her noch zuziehen , dagegen scheint eine Besserung der Oel-
früchte , des Winterraps , der Rübsen , die selten günstig beurteilt
werden , sondern ziemlich allgemein mls kümmerlich zu bezeichnen
sind, kaum noch möglich zu sein . Obgleich Futterpflanzen , Klee,
Luzerne hier und da nicht befriedigten , konnten sie im Großen und
Ganzen doch günstig begutachtet werden , weil die vorhandenen
Pflanzen kräftigen Wuchs haben und hohe Erträge erwarten lassen.
Ebenso werden die Wiesen im Großen und Ganzen günstig beur¬
teilt , obgleich sie an manchen Orten noch grau waren und die
Flnßwiesen noch vielfach unter Wasser sind . Für die im lausenden
Jahre zuerst in diese Nachrichten aufgenommene Wintergerste be¬
deuten die Ziffern den einfachen rechnerischen Durchschnitt , weil

die Anbauflächen der Ernkeinengen dieser Frucht einstweilen noch
unbekannt sind. Die Ackerbestellung mit Sommerung konnte a»
trockenen Tagen zwar tüchtig gefördert werden , jedoch blieben die
nordöstlichen Provinzen , wo wegen vieler Nässe erst später dann)
begonnen wurde , bedeutend im Rückstände . Zu dem kommt , day
in diesem Jahre infolge der im vorigen Herbste zurückgebliebenen
Winterbestellung mehr als sonst zu tun ist. Während man in jenen
Provinzen größtenteils mit den Halmfrüchten noch nicht fertig w»?
und nur ganz vereinzelt mit dem Legen der Kartoffeln begönne»
halle , dürfte in den meisten westlichen Landesteilen die gesam»
Bestellung als erledigt gelten . In einigen mittleren Provinze»
waren die Kartoffeln auch nicht gänzlich , die Gelben erst zum ~2iI
>» der Erde . Ueber das Auslaufen und Eingrünen der zeitig b£‘
stellten Sommersaaten liegen verhältnismäßig wenig Nachrichte»
vor , da die Berichte dies erst im nächsten Herbst festzustellen habe»-

Das Lied vom braven Mann.

Passau,  2 . Mai . Wie schon kurz gemeldet , hatte die Loko¬
motive des Orient -Expreßzuges 153 kurz hinter Station PasP"
plötzlich einen Kesselschaden erlitten , der beinahe ei» großes 0 »’
glück im Gefolge gehabt hätte . Nur dem Mut und der Geiste-"
gegenwart des Lokomotivführers ist es zu danken , daß der Bot-
fall keine schwerwiegenden Folgen hatte . Ueber den Herga »§
bringt die Nücnb . Ztg . folgende ausführliche Darstellung:

„Der Wien -Ostende -Expreß 153 hatte kaum vier Kilometer
hinter Bahnhof Passau zurückgelegt , als kurz vor Station Heining
einer der vier Befestignngsstutzen des Waschdeckels an der Rüs-
wand des Kessels der Lokomotive abriß , wodurch sofort starte
Dampfausströmung aus dem Kessel erfolgte und den auf der
linken Seite des Führerstandes stehenden Heizer verbrühte . Der
Lokomotivführer Joh . Purucker glaubte zuerst , das Wasserstands¬
glas fei gesprungen , und begab sich auf die Heizerseite , um duwl
Absperren des Wasserstandes die Dampfausströmung zu verhin¬
dern . Da dieses Absperren des Wasserstandes während der Fahr*
öfter vorkommt und auch meist ohne Verletzung des Lokomoti »-
Personals mühelos vor sich geht , glaubte Führer P . weder de»
Regulator zu schließen , noch durch Anwendung der Luftbremse de»
Zug zum Halten bringen zu müssen . Als es dem Führer jede»»
nicht gelang , durch Absperren des Wafferstandes der starten DaMph
ausströmung Halt zu gebieten und er sowie der Heizer Wich^
Wimmer bereits starke Brandwunden erlitten hatten , war cs ih>»
klar , daß der Waschdeckel undicht geworden war . Der Heizer ham
mittlerweile die Führerstandstüre geöffnet und war trotz fcit' er
schweren Verletzungen geflüchtet , indem er sich auf die zum Be¬
steigen des Führerstandes angebrachten Fußtritte begab und ?l!»
dort festhielt . Durch die immer stärker ausströmendcn Dampf
und Wassermengen war der Führerstand vollständig in DaMph
wölken gehüllt und Führer P . konnte deshalb auch nicht mehr a»i
seinen Platz gelangen , sondern mußte , um weiteren Verbrühungen
zu entgehen , ebenfalls außerhalb des Führerstandes flüchte»
sich an der Galeriestange festhalten . Dies alles spielte sich
wenigen Sekunden ab . Die beiden Lokomotivbeamten hingen rn>»
außerhalb des Führerstandes an dem in voller Fahrt dahinrast »-
den Zuge . Bei Durchfahrt durch die nächsten Stationen Heini»«
und Schalding machten sie sich durch Schreien und Winken bemer--
bar . Der Fahrdienstleiter in Heining hatte die grauenvolle LE
sofort erfaßt und war wahrscheinlich auch durch den in Dampf Sss
hüllten Führerstand aufmerksam geworden . Er verständigte »ss
folgenden Stationen , den Zug durch die Haltsignale der Station »̂
zu stellen . Allein der für die Beobachtung der Signale mitvera »»
wörtliche Zugführer beachtete diese Signale nicht , und so raste der
Zug ungehindert durch die Stationen weiter.

Der schwer verletzte Heizer konnte sich kaum mehr an den FE
tristen halten und rief seinem Führer wiederholt zu , daß er S“s
springen wolle . Der ermutigte ihn jedoch, noch etwas auszuhalte »'
da das Abspringen doch der sichere Tod sei, und weil er glauim-
daß der Zugführer doch die Haltesignale der Stationen bemerke»
müßte . Da dies nicht der Fall war und der Führer fürchten muvss-
daß sich der Heizer ln seiner gefahrvollen Lage ntchl mehr länger
halten könne , entschloß er sich, trotz seiner Verletzung und des na»*
immer ausströmenden Dampfes , den Führerstand nochmals zu »e'
treten . Es gelang ihm , trotzdem er sich dabei weitere Verletzunge»
zuzag , das auf der linken (Heizer -) Seite befindliche Seitentürche»
zu erreichen und zu öffnen . Dadurch war es ihm möglich , an de>»
Kessel entlang zu gehen und den am vorderen Stirnbalken »ss
Lokomotive angebrachten Luftwechsel zu erreichen und zu öffo{5
wodurch der Zug in Station Sandbach dann zum Halten gebrautwurde.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen fyf
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht- r
de » Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Ratatio »-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in BiebrE

AMWWSKW W« lW WW.
Die mit dem 1. Januar 1914 vachtfrer werdenden Domänen-

srundttücke des sog. Dahlheimergms in Größe etwa von 4,5 da
sollen in 30 Packtparzellen auf 12 Jahre öffentlich weiterverpachtet
werden . Termin hierzu ist angesetzt auf

Montag , den 1» . Mat d. IS ., nachmittags 4 Ubr,
auf dem Bürgermeisteramt zu Hochheim.

Wiesbaden , den 2. Mai 1613.
l Köntgl . Domänen Rentamt.

sr Gtffe»tliche Danssagung.
Für alle mir gelegentlich meines 60 jährigen

Meister -Jubiläumü von allen Seiten zuteil ge¬
wordenen Glückwünsche sage ich hiermit herzlichen
tiefgefühlten Dank. Besonderen Dank dem Handwerker-
Verein und dem Katholischen Arbeiterverein für die
bclvicsenen Ehrungen.

Johann Wilhelm willnrs,
Bäckermeister.

Hochheim, im Mai 1913. 19SH

Hk *. Tauber , Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Iiirehgasse 2 ©.

Spezialgeschäft für

Pluioppliie ond PrajehtioB
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.
Reich illustrierte Preisliste gratis . 107a

VW! lflBMft; HpctEsHsr Oppsnbslaier. Fieradrogerle.

Sclmhhans Gesser
Wiesbaden , Fanlbrunnenstraffc 11

wird gerne als preiswerte Bezugsquelle ausgesucht.

Moderne tzalbschuhe vonM. $.90 an.
Ein Versuch wird auch Sie davon überzeugen , daß Sie bei

mir gut und billig alle einschlägigen Waren kaufen . (175«

Adelt öe «»er , Wiesbaden
11 Uaulbrunnenstraßc 11 , an der Gch,valbacher Straße,

e£F Vorteilhaften
kaufen Sie Ihren Bedarf in:

llorbwaren, Rohrmöbel, holzmöbe!
Rinderwagen
Llappwagen
Leiterwagen
Gebirgzwagen
extra stark und kräftig

Rrisekörbe

12.- 15.- 19- 25 - dir Mi. 100.-
8.85 9 - 10- 11-
1- 2.50 3.50 4.50
9 - 10.- 11- 12-

fl

ft

k.

ff

ft

#-

9-
60-

21-5.- 5.50 6.- 6.50
gensterleitern. Ruheftühle, Lrparto-Nachtsessel.

Ninderftühle usw.
Revaratnren »nd Maffanfcrtigungeu ,'chncll und billig bei (f

P. Münch Mainz
Markt 37 lHof z . König v. England) Telephon 1530

Größtes , ältestes und bewährtes Haus s. B . am Platte,
bekannt für erstklassige Ware.

MWSWAl

IßfeifferS Co., Lsnkgescdritt
laaggaSTe 16 Mlrsbsiie» Cd.51h. 706
Bankgeschäfte Jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypotheken-Vermittlung, Leibrenten-Versicherung. n̂oa
Stahlpanzer -Gewölfee ( im Kellergeschoss)

mit vermietbaren Schrankfächern (Safes ). Mietpreis jährlich 15 , 10 , 8 und 4 Ulk.

aue Mauen
lieben ein rvügeS , jugendttE^
Antlitt » weiße , samnietive > ,
Hautu . blendend schönen Tc"
Dies erzeugt
Steckenpferd-Lilieumilchuss,,

v. Bergmann » . Eo ., Rodeos,
Preis a St . 50 A,  ferner ->'Ader *'

Dada -Crcam ((
rate und spröde Haut in
Nacht weiß und sainmeE, . ,
Tube 50 A in Hochhcim:
apotheke - in Biebrich:

’rtX (S- X «trfinittl. '*'*j
heim:

_ _ ... __ ttch: 4
tbeke , F . Sckueiderböhn , " l.- ,
Neidhöser Wwe ., Adolf Kr »"'
Ad olf Oppenheimer . ^

Bet Einkauf vonOiotif
modernes Waschmittel , erip.Äg,
Sie gegen Konkurrenziabrss .^ ,
die garantiert nicht beffrr
bef , 10 Paketen von l ^ .M: Mt . Preis V» Paket 30
Fabrikanten Hanauer
fabrik I . Gioch , G . >" ■
Alleinige Niederlagen in »
beim : Josef Rastiltg , § .• Äj
B abing , Fr . Sommer Oinö
I . NueliuS . _ ^

Färbe zu Haus?
S

nur mit echte^

Heihnann5Far&ßJ*
Schutzmarke-. Furhsknof imS'̂

%jw | f Nutzgeflügel,
WM Juch,gerate liestt'

flüflelhof jj
heim 202 . Katalog

2 Wk « Ml,
könne, , Logis erhalten . . <ti.

Delkenlieimer Sirnltt

dezugrpreir : mono
Brmgerlolm ; zu g
ohne Bestellgeld , ,

4 $ 71 .

amtliches«
der Stadt l

«chm« 115 Aenstboten , Gm
ttiartY 11' ^ si über das Dir
von Worden, so hat er in
JtonT;r-mem in Deutschlanl
rasiert worden ist. ^
auf IPPW und zwarHuf 1 Ul,u  Zwar we

«jf1 en  ^ es  Dienstbote!
Wu/? 11 es  dann später
ilW,* " " d Dienstboten
öjc , » a3 völlig nutzlos . :
Toö gerecht oder dergl . I
{a“9 ot, nc  Anspruch auf (
iebeLr aUerbm 9s steht '
fofnrH * 3U gehen — so ist
ihn Entlassung geg,
tränbeim  Vorl,

den meisten Fälle
traa , o^ ege geltend zu ma
üuk̂ ' ""? erhi » eine Handh,

betreffende Herrscht
vnlall »» ^ re , zu meiner S
'•Befnm!. '" 'ch. Eure Exzell

onntgabe des obigen ve
bao Paulo , den 9. No

« “ l ? - “! •b,<- 3Karlsbad 9
"der mündliche A

( niste in bestimmt bez
Wiesbaden , den 30. Mü

I . AI . 2514.
die Polizeivcrwaltu

Drtspolizcibehördeii des

ißirb zur allgemeinen&
Hochheima. M., den4. !

Di,

betr„ft  Sek
lun. „’cnb  Cicherheitsmaßre
fur, JJ ous dem Wiesbadens

' en g., Sonnabend den
tvivlo " Interesse der Sicher

L " tereste der Land
degfM bis zu der Gartens
tveg/dt -Diechtildshäuserwege,
!°Nstja" " d der Hessischen Gr>

lle stolizeiorgane abgesp
durch diese Absperr

Cs ’J ;° !? lc  Verletzungen von
daher von jedem Ei

sowie die Anordn
enen Hilfsorgane auf

die onte,r , bcn  Anweisungen »
gliche Bestrafung zu .

durch ^ Verkehr zum Rennp
diiil̂ ^ ose Absperrungen nie

"der Postenkette das Be
-V'esbaden , den 2. Mai

1. 3628.
2ßi!

b,
lassend Regelung des T, hgen . ->- a — -
Iq3, z,dem  Wiesbaden

" Samstag , den
!'ss des Fu

den 9. malS
^ 3s ” Don 2 tthr

■Ähr Vermeidung vl
banger , soweit sie r
teile belegenen Häuf
benutzen müssen.

2 » ranksurker Straße
Frankfurter St>

-g" rkungsgrenze (Zi
^ siir Reiter. Radjahr,
^sämtliche ttrafksahr

deiin und zurück die
Lssrckplatz, durch Bi
Abenheim zu bei
sstrahe mit Krajtfal
^ gelangen , ist. st

iraße in Frage ko
^ ^ emarkungsgrenze

^amtliche mit Pfer!
frankfurter Straße
zuruck auf dem Weg

südlichen Bürg
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